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Die Führerſtandarte auf dem 


Böhmen und Mähren 
bei Deufſciland 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 


Ganz Deutſchland ſteht im Zeichen des 
Hinzutritts Böhmens und Mährens zum 
Deutſchen Reich und des Einmarſches der 
deutſchen Truppen in dieſe Gebiete. Ange⸗ 
ſichts der Zerfallserſcheinungen der Prager 
Republik während der letzten Tage iſt das 
Ereignis ſelbſt auch der größeren deutſchen 
Oeffentlichkeit nicht mehr völlig überraſchend 
gekommen. Das große Erlebnis für Deutſch⸗ 
land liegt darin, daß es dem Führer gelun⸗ 
gen ift, in kürzeſter Friſt mit einer Geniali- 
tät, die mit Sicherheit jede Komplikation 
vermied, eine Frage zu löſen, die bisher in 
den deutſchen Augen in ihrem Schwebe⸗ 
uſtand als latente Bedrohung und Frie⸗ 
ensſtörung empfunden wurde. Auch die 
blitzartige Durchführung der militäriſchen 
Inſchutznahme der neuen Gebiete, das rei⸗ 
bungsloſe und ſchnelle Vordringen der deut⸗ 
ſchen Truppen haben einen gewaltigen Ein⸗ 
druck gemacht. Die Staatskunſt des Führers, 
ſeine diplomatiſche Genialität und das 
deutſche Organiſationstalent haben zweifel⸗ 
los einen beiſpielloſen Triumph erlebt, durch 
den in den politiſchen Machtverhältniſſen 
Europas eine weſentliche Aenderung einge- 
treten iſt. Die deutſche Genugtuung, ins⸗ 
beſondere über die Befreiung der letzten 
Deutſchen in Böhmen und Mähren, iſt durch⸗ 
aus begreiflich. Dabei iſt die freudige Er⸗ 
regung durch eine gewiſſe Verhaltenheit 
gekennzeichnet, die ſich in der Größe des 
Erlebniſſes erklärt, das in ſeiner ganzen 
Bedeutung auch vom deutſchen Volke noch 
gar nicht abgeſchätzt werden kann. 

In der Wilhelmſtraße hat man natürlich 
mit größter Aufmerkſamkeit das auslän⸗ 
diſche Echo auf dieſe jähe Wendung in der 
mitteleuropäiſchen Situation verfolgt. Man 
glaubt feſtſtellen zu können, daß das Echo 
den Erwartungen entſprochen hat. Daß 
einzelne Großmächte nicht gerade beglückt 
find, iſt in Berlin vorausgeſehen worden. 
Man hat ſich aber — und wie man ſieht, 
mit Recht — auf die zwingende Logik der 
Entſcheidungen verlaſſen. die jeden über⸗ 
zeugenden Einwand von vornherein unmög⸗ 
lich machte. Der Tatbeſtand der inneren 
Selbſtauflöſung der tſchecho⸗flowakiſchen Re- 
publik, und zwar durch ausſchließliche Schuld 
des Tſchechentums, iſt jo von vornherein, 
wenn auch wehmütig, in Paris und London 
anerkannt worden. Der Loslöſungsbeſchluß 
der Slowakei war ein natürlicher Prozeß. 

Für die iſoliert übrig bleibenden Tſchechen 
blieb in der Tat nur eine Löſung des Ein⸗ 
vernehmens mit Berlin übrig. Form und 
Ausmaß der zwiſchen dem Führer und Prä⸗ 
ident Hacha vereinbarten Löſung ergaben 
ſich aus der beiderſeitigen Abſicht, eine end⸗ 
gültige und dauerhafte Löſung zu finden, 
die ein Höchſtmaß an Sicherheit dafür bietet, 
daß ein tatſächlicher Befriedungszuſtand er⸗ 
reicht wird. Die ſchmerzliche Inanſpruch⸗ 
nahme des tſchechiſchen Ehr⸗ und National⸗ 
gefühls wird deutſcherſeits völlig gewürdigt. 
Die deutſche Preſſe bringt für die innere 
Situation der Tſchechen durchaus Verſtänd⸗ 
nis auf, und die Haltung der deutſchen Grup⸗ 
pen iſt anerkanntermaßen die eines ritter⸗ 
lichen Gegners, was auch daraus hervorgeht, 
daß den tſchechiſchen Offizieren, unbeſchadet 

er allgemeinen Entwaffnung der tſchechi⸗ 
ſchen Armee. die Degen belaſſen wurden. Es 
muß aber als ein Verdienſt des tſchechiſchen 
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planmäßiger Fortgang des Vormaridıes deuficher Truppe 


Böhmiſch⸗Leipa, 16. März. Auf ſeiner Fahrt zu den Truppen traf der Führer und 
Oberſte Befehlshaber am Mittwochmittag gegen 15 Uhr an der Grenze des Landes 
Böhmen in Vöhmiſch⸗Leipa (Sudetengau) ein. Der Führer wurde von der Bevölkerung 
des Sudetengaues, die ſich am Bahnhof von Leipa und auch an der Eiſenbahnſtrecke trotz 
des dichten Schneetreibens in großer Zahl angeſammelt hatte, begeiſtert begrüßt. 

Auf ſeiner Fahrt zu den deutſchen Soldaten, die der Führer um 16 Uhr 45 von 
Böhmiſch⸗Leipa aus antrat, überſchritt er kurz hinter Böhmiſch⸗Leipa am Mittwochnach⸗ 
mittag die Landesgrenze von Böhmen und begab ſich zu den in das böhmiſche Land vor⸗ 


rückenden Truppen. 


Die Straßen in Böhmiſch⸗Leipa waren feit 
Standen von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge umſäumt, die trotz des ſchweren Schnee⸗ 
geſtöbers ausharrte, um dem Führer zuzu⸗ 
jubeln, und ihm ihren Dant abftat.ete dafür, 
vaß er fie vor nunmehr einem halben Jahr 
vom tſchechiſchen Terror befreite. 

Auf dem Bahnhof in Böhmiſch⸗Leipa er- 
ſtatteten der Kommandierende General des 
XVI. Armeekorps, Generalleutnant Höpner, 
und der Kommandant des Führer⸗Haupt⸗ 
quartiers, Oberſt Rommel, ſowie Gaule ter 
Henlein und Stellvertretender Gauleiter 
Frank dem Führer Meldung. Generalleut⸗ 
nant Höpner hielt anſchließend im Befehls⸗ 
wagen des Führerzuges dem Führer Vortrag. 

In der Begleitung des Führers befanden 
ſich der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generaloberſt Keitel, der Oberquar⸗ 
tiermeiſter I tm Generalſtab des Heeres, Gez 
neralleutnant v. Stülpnagel, der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen v. Ribbentrop, 
Reichsführer SS Himmler, Reichspreſſechef 
Dr. Dietrich, Reichsleiter Bormann, der Chef 
der Reichskanzlei, Reichsminiſter Dr. Lam⸗ 
mers, der Chef des Miniſteramts im Reichs⸗ 


luftfahrtminiſterium, Generalmajor Boden⸗ 
chatz, ferner die perſönlichen und militäriſchen 
Adjutanten ves Führers, SA⸗Obergruppen⸗ 
führer Brückner, SS-Gruppenführer Schaub 
und NSKK⸗Brigadeführer Bormann, Oberſt⸗ 
leutnant Schmundt, Hauptmann Engel, 
Hauptmann v. Below. 

Um 19.15 Uhr traf der Führer in Prag 
ein, wo er auf dem Hradſchin Wohnung 
nahm. Auf dem Schloßhofe hatte eine Ehren⸗ 
komvagnie Aufſtellung genommen, deren 


ede der Führer abſchritt. Kurz nach dem 


intreffen Adolf Hitlers auf dem Prager 
Schloß wurde die Führerſtandarte gehißt. 

Die Nacht verbrachte der Führer auf dem 
Hradſchin. 


Der Vormarſch 
der Deutſchen 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt, daß trotz der ſchlechten Witterungs⸗ 
verhältniſſe der Vormarſch planmäßig er⸗ 
folgt. Die verſchiedenen Flugplätze wurden 
von deutſchem Militär beſetzt. 


Der Führer 


an das Heer 


Eriaß an Generaloberit von Brauchitſch — Beſondere Anertennung 
für die hervorragenden Leiſtungen der Truppen 


Prag, 16. März. Der Führer und oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat an den Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt von 
Brauch it ſch, folgenden Erlaß gerichtet: 


An den Oberbefehlshaber des Heeres! 
Das Heer hat am 15. März 1939 durch die 
raſche Beſetzung der wichtigſten Städte Böh⸗ 
mens und Mährens altes Reichsgebiet unter 
die Hoheit Großdeutſchlands geſtellt. 
Trotz der Unbilden ſtürmiſcher Wintertage 
und ſchwieriger Wegeverhältniſſe haben die 


Verbände des Heeres und die ihnen unter⸗ 
ſtellten Einheiten der Luftwaffe wenige 
Stunden nach Ausgabe des Befehls die 
Grenzen überſchritten und ihre Marſchziele 
erreicht. 

Truppenteile, die ich auf der Fahrt nach 
Prag antraf, machten trotz der hinter ihnen 
liegenden Anſtrengung einen vorzüglichen 
Eindruck. 

Ich ſpreche Offizier und Mann für ihre 
Leiſtung und Haltung meine beſondere An⸗ 
erkennung aus. Adolf Hitler. 
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Aufruf General 
von Brauchitſch' 


General v. Brauchitſch hat einen Auf⸗ 
ruf an die Bevölkerung herausgegeben, in 
dem es u. a. heißt, nach dem Willen des 
Führers und Oberſten Befehlshabers der 
Wehrmacht ſeien deutſche Truppen in die 
Tſchechei einmarſchiert, um Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrechtzuerhalten. In den unter den 
Schutz der deutſchen Truppen geſtellten Ge⸗ 
bieten ſei die vollziehende Gewalt an ihn 
und die Leitung der deutſchen Wehrmacht 
übergegangen. Die Verwaltungsbehörden 
ſollten weiter arbeiten, falls fie keine an= 
deren Befehle erhielten. Das gleiche gelte 
auch für Poſt, Polizei und Eiſenbahn. Jeder 
ſolle an ſeiner Stelle bleiben und weiter 
arbeiten. Das Verlaſſen der Arbeitsſtätte 
werde als Sabotage gewertet. 


Sonderauſtrag 
für Bürckel und Henlein 


Auf Anordnung des Führers und Reihs- 
kanzlers hat der Kommandant der Heeres⸗ 
gruppe 3, General Blaskowitz, die aus⸗ 
führende Gewalt in Böhmen übernommen. 
Ihm wurde Konrad Henlein als Chef der 
Zivilverwaltung zur Seite geſtellt. 


Der Kommandant der Heeresgruppe 5, Ge⸗ 
neral Liſt, übernahm die vollziehende Ge⸗ 
walt in Mähren. Gauleiter B i r del wurde 
dort die Zivilverwaltung übertragen. 


Eiſenbahnbelrieb 


voll aufrechterhalten 


Berlin, 16. März. Der Eiſenbahnbetrieb, fo: 
wohl im Perſonen⸗ wie im Güterverkehr, wird 
in dem unter deutſchen Schutz geſtellten böhmi⸗ 
ſchen und mähriſchen Gebiet in vollem Umfange 
aufrechterhalten. Unberührt hiervon bleiben die 
von den zuſtändigen Stellen gegebenen beion- 
deren Beſtimmungen über die Ein⸗ und Aus⸗ 
reiſe in das genannte Gebiet. 


Empfang in der Prager Burg 


Prag, 16. März. Der Reichsminiſter bes 
Auswärtigen, von Ribbentrop, empfing am 
Mittwoch abend in den Räumen der Prager 
Burg den italieniſchen Geſandten in Prag 
Franzoni. 


Staatspräſidenten Hacha anerkannt werden, 
daß er den Mut zu klarer Entſcheidung an⸗ 
geſichts der tatſächlichen Verhältniſſe gefun⸗ 
den und hierdurch ſeinem Volke Erſchütte⸗ 
rungen erſpart hat, die nicht hätten aus⸗ 
bleiben können. wenn Präſident Hacha einen 
geringeren Wirklichkeitsſinn gehabt hätte. 
Durch den Verzicht auf die Eigenſtaatlichkeit 
und die Ueberantwortung des Schickſals des 
tſchechiſchen Volkes in die Hände des deut⸗ 
ſchen Führers hat er ſeinem Volke nach dem 
Verluſt der Eigenſtaatlichkeit wenigſtens die 
vollkommene völkiſche Autonomie retten 
können. Es beſteht kein Grund, daran zu 
zweifeln, daß Deutſchland mit loyaler Groß⸗ 
zügigkeit jetzt der Welt das Beiſpiel eines 
gefunden Minderheitenſyſtems geben wird. 
Staatsrechtlich dürften Böhmen und Mähren 
als zwei in fiH geſchloſſene Verwaltungs- 
einheiten dem Deutſchen Reiche eingefügt 
werden. Die tſchechiſchen Reichsangehörigen 


dürften von der Wehrpflicht befreit bleiben, 
tſchechiſche militäriſche Formationen wird es 
nicht mehr geben. 

In Deutſchland wird die zwiſchen dem 
Führer und Präſident Hacha getroffene 
Löſung als eine endgültige bezeichnet und 
als bedeutſamer Friedensbeitrag gewertet, 
indem nunmehr unwiderruflich ein ſtändiger 
europäiſcher Kriſenherd beſeitigt worden ſei. 
Die deutſche Preſſe weiſt in umfangreichen 
Leitartikeln nach, daß in 1000 jähriger Ge- 
ſchichte Böhmen und Mähren fajt ausnahms⸗ 
los dem Deutſchen Reich angehört haben 
und dieſer Raum, wie die Baudenkmäler 
Prags beweiſen, alter deutſcher Kultur⸗ 
boden iſt. 

Hinſichtlich der deutſch⸗ſlowakiſchen Bezie- 
hungen iſt bisher kein neues Moment ein⸗ 
getreten. Die Intimität der Beziehungen 
ergibt ſich zwangsſäufig aus der Entwicklung 
der Slowakei zu einem unabhängigen 


jouveränen Staat, und der deutſche Einfluß 
wird als politiſche Realität ſtets in Rech⸗ 
nung geſtellt werden müſſen. Die Lage 
der Karpatho⸗Ukraine hingegen erſcheint von 
Berlin aus zurzeit noch unüberſichtlich. 
Zuſammenfaſſend wird in Berlin die 
Hoffnung geäußert. daß nach der erſten be- 
greiflichen Schockwirkung die Welt anerken⸗ 
nen werde, daß die jetzt getroffene Löſung 
nicht eine mutwillige, von Deutſchland her⸗ 
beigeführte, ſondern eine zwangsläufige 
Regelung iſt, die dem mitteleuropäiſchen 
Raum eine geſündere politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Baſis gibt, als bisher vorhanden 
war, und daß von dieſer Tatſache ſchließlich 
ein fühlbares Entſpannungsmoment erwar⸗ 
tet werden darf. Die unverkennbare Er⸗ 
ſtarkung der deutſchen Poſition kann ſchließ⸗ 
lich als ein weiterer Schritt zur Gewinnung 
eines natürlichen europäiſchen Gleichgewichts 
empfunden werden. r. 
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In der Karpatho-Ukraine 


Ungarn auf dem Vormarſch 


Gefechte mit tichechiichen Reſtiruppen 


Budaneft, 16. März. Von ungariſcher mili- 
täriſcher Stelle wurde um 11 Uhr vormittags 
folgender Lagebericht zu dem bereits gemeldeten 
Vormarſch der Ungarn in die Karpatho⸗Ukraine 
ausgegeben: 

Im Zuge der Vergeltungsmaßnahmen gegen 
die Angriffe tſchechiſchen Militärs und bewaff⸗ 
neter ziviler Terroriſten gegen die ungariſche 
Demarkationslinie haben die Einheiten der un⸗ 
gariſchen Honved⸗Armee die karpatho⸗ukrainiſch⸗ 
ungariſche Demarkationslinie in drei Abſchnit⸗ 
ten überſchritten und ſind mehrere Kilometer 
tief auf karpatho⸗ukrainiſches Gebiet erfolgreich 
vorgedrungen. Zurzeit befinden ſich die unga⸗ 
riſchen Truppen im Vormarſch auf die Stadt 
Nagyſzöllös (Sevlus), nachdem vorher bei den 
auf dem Wege liegenden Ortſchaften Faneſika 
und Verböcz Gefechte mit tſchechiſchem Militär 
ſtattfanden. 

Im Abſchnitt bei Munkacs erreichten die un⸗ 
gariſchen Truppen das etwa 18 Kilometer nord⸗ 
öſtlich im Latorca⸗Tal gelegene Städtchen So⸗ 
Inva (Svalava) und beſetzten ſämtliche dieſes 
Tal ſichernden ſtrategiſch wichtigen Höhen. Im 

Abſchnitt von Ungvar befinden ſich die ungari⸗ 

ſchen Truppen auf dem Vormarſch im Ungtal, 
nachdem ſämtliche die Stadt Ungvar beherr⸗ 
ſchenden Höhen von den Ungarn militäriſch ge⸗ 
ſichert worden ſind. 

Eine weitere Meldung des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbüros beſagt, daß das ungariſche Militär 
unter ſehr ungünſtigen klimatiſchen und Ver⸗ 
kehrsbedingungen vormarſchiere. Am Mittwoch 
abend um 20 Uhr befanden ſich mehr als hun⸗ 
dert Gemeinden in ungariſchen Händen. 

Um 22 Uhr hatte das ungariſche Militär 
Spdlava hinter ſich gelaſſen und den Weg auf 
Molowiec angetreten. Unterwegs traf es auf 
tärkere Banden, die aber umkreiſt und entwaff⸗ 
net wurden. Der tſchechiſche Widerſtand trug 
defenſtven Charakter und verfolgte den Zweck, 
den tſchechiſchen Zivil- und Militärbehörden 
den Rückzug zu ermöglichen. Die Bevölkerung 
der beſetzten Gebiete begrüßte das ungariſche 
Militär überall herzlich. 


Erſt heute an der polniſche 
Grenze ' 
Wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, 

iſt damit zu rechnen, daß das ungariſche Militär 

erſt im Laufe des heutigen Donnerstag die pol⸗ 
niſche Grenze erreichen werde. 


Uebertritt tſchechiſchen Militärs 
nach Polen 


Infolge des unaufhaltbaren Vormarſches der 
ungariſchen Truppen haben mehrere tſchechiſche 
Militärabteilungen die polniſche Grenze über⸗ 
ihritten. Sie wurden nach internationalem 
Recht entwaffnet und interniert. 


Kein Grenzübertritt 

polniſcher Truppen 

Die polniſche Regierung dementiert die Nach⸗ 
zicht, daß polniſche Truppen die farpatho-ufrai- 
nije Grenze überſchritten hätten. Die Regie- 
rung habe ſich lediglich gezwungen geſehen, die 
Grenze zu befeſtigen. 


Parlamentäre General Prchalas 


Der Generalſtabschef der ungariſchen Armee 
yab geſtern nachmittag folgendes bekannt: Der 
Bormarſch der ungariſchen Truppen in der 
Rarpatho-Ufraine wird fortgeſetzt. General 
Brala ſandte an den Führer der ungariſchen 
herittenen Diviſton Parlamentäre, durch die er 
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um fünf Tage Zeit zur Zurückziehung des tſche⸗ 
chiſchen Militärs aus der Karpatho⸗Ukraine 


bat. Der ungariſche Generalſtabschef beharrte 
jedoch auf der Forderung der ſofortigen 
Waffenſtreckung. 


Woloſchin gibt die Gewalt 
nicht ab 


Budapeſt, 16. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
Außenminiſter Graf Cſaky richtete eine Auf⸗ 
forderung an den Miniſterpräſidenten der Kar⸗ 
patho⸗Ukraine, Woloſchin, zwecks Verhütung 
von Blutvergießen die von ihm bisher de facto 


In der Slowakei 


Die Slowaken 


ausgeübte Gewalt dem Kommandanten der ein⸗ 
marſchierenden ungariſchen Truppen zu über⸗ 
geben. 

Die Aufforderung erfolgte mit dem Bemer⸗ 
ten, daß der ungariſche Außenminiſter die Ant⸗ 
wort Woloſchins bis Mittwoch abend 20 Uhr er⸗ 
martet. 

Die Regierung Woloſchin hat es abgelehnt, 
die Gewalt an Ungarn abzugeben. Vielmehr 
hat fie Verhandlungen, die in Budapeſt ſtatt⸗ 
finden ſollen, vorgeſchlagen. Nach den letzten 
Meldungen find wiederum 2000 „Sic“⸗Leute an 
die Front abgegangen, wo die Kämpfe noch 
immer andauern. 


Herr der Lage 


Durchmarſch deuiſcher Truppen durch flowatiſches Gebiet 


Die polniſche Telegraphenagentur berichtet 
aus Preßburg, daß die Hlinka⸗Garde in der 
mittleren Slowakei die Lage beherrſche. Be⸗ 
fürchtungen beſtänden nur hinſichtlich der Ort⸗ 
ſchaft Sille, wo ſich noch 6000 tſchechiſche Sol⸗ 
daten befinden. 

Deutſches Militär, das nach Mähren vor⸗ 
dringt, hat mit Einwilligung der flowakiſchen 
Regierung von Preßburg aus den Weg nach 
Weſten angetreten. Dieſe Einheiten decken von 
Oſten her die Operationen zur Beſetzung Mäh⸗ 
rens. 


Falſche Gerüchte 


Der Korreſpondent der PAT. erhielt hier fol- 
gende Information: Slowakiſche Kreiſe erklä⸗ 
ren, daß die aus ausländiſcher Quelle ſtammen⸗ 
den Nachrichten, deutſches Militär habe die Be⸗ 
ſetzung der Slowakei begonnen, falſch ſeien und 
eine Verſchleierung der Lage in dieſem Abſchnitt 
bezweckten. Die flowakiſche Regierung habe den 
deutſchen Truppen nur den Durchmarſch durch 
ſlowakiſches Gebiet in der Umgebung von Prek- 
burg geſtattet. Dieſer Durchmarſch bezwecke die 


Eine Erklärung in London 


Die Garantie für den Beſtand der Tſchecho⸗Slowakei war noch nicht 
in Kraft getreten 


London, 16. März. In beiden Häuſern des 
Parlaments, im Oberhaus und Unterhaus, 
wurde geſtern unter Verſchiebung der Flotten⸗ 
debatte eine Erklärung der Regierung über 
das Ende der Tſchecho⸗Slowakei abgegeben. 
Außenminiſter Lord Halifax ſprach im Ober⸗ 
haus und der Premierminiſter Cha m bez 
lain im Anterhaus. 
lag über den Verſammlungen der Lords und 
Abgeordneten, obwohl im großen und ganzen 
die Stimmung ruhig zu ſein ſcheint. Die Er⸗ 
klärung hebt hervor, daß die engliſche Garantie 
für den Beſtand der Tſchecho⸗Slowakei noch 
nicht vertragsmäßig abgeſchloſſen worden war, 
und daß die Garantie demzufolge noch nicht in 
Kraft getreten wäre. In der Erklärung wird 
weiter feſtgeſtellt, daß Deutſchland, ſoweit Lon⸗ 
don davon unterrichtet ſei, die Signatarmächte 
des Münchener Abkommens vom September 
1938 vor der Entſendung der Truppen in die 
Tſchecho⸗Slowakei nicht unterrichtet habe. Was 
ſich abgeſpielt habe, habe den Vertretern der 
engliſchen Regierung nicht vorgeſchwebt. 
Immerhin muß London zugeben, daß das, was 
geſchehen iſt, mit der Einwilligung der Prager 
Regierung erfolgte. Natürlich ſieht England 
in den jetzigen Ereigniſſen eine Urſache der 
Störung der internationalen Lage. 

Chamberlain fügte im Unterhaus noch hinzu, 
daß er ſich dennoch von ſeinem Wege nicht ab⸗ 
drängen laſſe. „Wir wollen uns daran erinnern. 
daß der Wunſch aller Völker in der Welt auf 
Friedenshoffnungen beruht und auf der Hoff⸗ 
nung der Wiederkehr einer Atmosphäre des 
Vertrauens und der Verſtändigung. Die Ziele 
der engliſchen Regierung ſind, wie bisher, die 
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Förderung dieſer Wünſche und die Verwendung 
der Verhandlungsmethode.“ 

Chamberlain fuhr dann fort: Ich möchte 
ſagen, daß ich keinen Zweifel daran ließ, daß 
der damals in München gewählte Weg der 
richtige war. (Lebhafter Beifall auf den Res 
Aeuße rung.) 
Dieſe Neuordnung hat ſich aber nicht als end⸗ 
gültig erwieſen. Der Staat, der nach dieſer 
Neuordnung nach unſerer Hoffnung eine neue 
und ſtändigere Laufbahn beginnen ſollte, iſt 
auseinandergefallen. Der Verſuch, einen Staat 
zu erhalten, der Tſchechen, Slowaken und Min⸗ 
derheiten anderer Nationalitäten enthielt, 
unterlag der gleichen Möglichkeit der Verände⸗ 
rung wie diejenige Verfaſſung, die entworfen 
wurde, als dieſer Staat urſprünglich unter dem 
Verſailler Diktat geſchaffen wurde. 


‚Unangebrachfe Vorwürfe“ 


volles Einverſtändnis gegeben habe 


ſchen zu leiden hatten, vollſtändig vergeſſen. Der 
Vorwurf des engliſchen Miniſterpräſidenten, 
der Geiſt von München fei durch die letzten Ere 
eigniſſe verletzt worden, könne höchſtens an die 
tſchechiſche Adreſſe gerichtet werden. 
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Sicherung des linken Flügels der deutſchen He 
restruppe, die nach Mähren vordringe. Die 
Nachrichten, daß Preßburg von deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzt ſei, entſprechen nicht der Wirklichkeit. 


Teilmobiliſierung 
in der Slowakei 


Preßburg, 16. März. Der flowakiſche Ver: 
teidigungsminiſter hat geſtern vormittag eine 
ſofortige Teilmobiliſierung befohlen, die ſich 
zunächſt auf die fünf erſten Jahrgänge in der 
Oſtſlowakei erſtreckt. In den Standorten der 
Oſtflowakei übernimmt gemäß dem Befehl des 
Verteidigungsminiſters jeweils der älteſte 
Offizier das Kommando und vereidigt die 
Truppen auf die flowakiſche Regierung. 
Innenminiſter Sidor hat geſtern vormittag 
einen vierwöchigen Urlaub angetreten. In 
Preßburg rechnet man damit, daß er in ſein 
Amt nicht zurückkehren wird. 

Die ſlowakiſche Grenze in ihrem bisherigen 
Verlauf wurde während des vergangenen Tage: 
durch bewaffnete Hlinka⸗Garde beſetzt. Dei 
Durchzugsverkehr auf der Bahn und auf der 
Straße wird einer ſcharfen Kontrolle unter⸗ 
worfen, da die Ausfuhr von Geldwerten, Edel⸗ 
metallen und auch wertvollen Rohſtoffen aus 
der Slowakei ohne Genehmigung ſtreng ver⸗ 
boten iſt. Während des geſtrigen Tages war 
der Preßburger Hauptbahnhof von Reiſenden 
geradezu belagert, meiſt Juden und Tſchechen, 
die ſich ſchleunigſt nach Prag begeben wollten. 
Auch hier hatte die Hlinka⸗Garde Vorſorge ge 
troffen, um die Abreiſenden genau zu durch⸗ 
ſuchen. Wertgegenſtände und Geldbeträge, die 
ordnungsgemäß bei der Ausfuhr angemeldet 
wurden, wurden gegen Quittung zurückbehalten 
und werden bei der Rückkehr wieder heraus« 
gegeben. Verheimlichte Gegenſtände und Geld» 
beträge wurden beſchlagnahmt. 

Geſtern abend waren im Preßburger Haupt⸗ 
bahnhof Hunderttauſende von Kronen in Bank⸗ 
noten, eine ſtattliche Menge an goldenen Uhren, 
Ringen und dergleichen beſchlagnahmt worden. 
Der Propagandaminiſter und neuernannte 
Oberkommandant der Hlinka⸗Garde in der Slo 
wakei, Mach, richtete im Preßburger Rund: 
funk einen Aufruf an die Hlinta-Garde, Er 
forderte fie auf, das Eigentum der flowakiſchen 
Bevölkerung zu ſchützen. Ferner ordnete Mach 
an, daß nur ſolche Perſonen und verantwort- 
liche Führer Waffen tragen dürfen, die beim 
Militär gedient haben und außerdem Mitglieder 
der Hlinka⸗Garde ſind. 


Ungarn achtet Grenzen 


der Slowakei 


Preßburg, 16. März. Kriegsminiſter Cat 
los hat folgenden Befehl erlaſſen: Nachdem 
ungariſches Militär in die Oſt⸗Slowakei ein⸗ 
marſchiert iſt, wurde die Mobiliſterung der 
jüngſten fünf Jahrgänge in den betroffenen Ge⸗ 
bieten der Oſt⸗Slowakei angeordnet. 

Von hieſiger ungariſcher Seite wird erklärt 
daß es ſich bei den Meldungen über den Ein 
marſch ungariſchen Militärs in die Oſt⸗Slowakel 
um ein Mißverſtändni⸗ handle; die ungariſchen 


patho⸗Ukraine lediglich die Grenze an einigen 
Stellen nicht genau eingehalten. Der ganze 
Zwiſchenfall ſei auf dem Wege freundſchaftlicher 
Regelung beizulegen. Ueberall, wo militärt⸗ 
ſche Garniſonen beſtehen, übernimmt der ältefte 
Kommandant ſlowakiſcher Nationalität den Be: 
fehl und vereidigt ſämtliche Truppen auf die 
ſlowakiſche Regierung. i 

Der Führer der ungariſchen Volksgruppe in 
der Slowakei, Graf Eſterhazy, hat einen Auftuf 
erlaſſen, worin er die Freude der Ungarn zum 
Ausdruck bringt, daß die Slowaken ihre Selb» 
ſtändigkeit erreicht haben. Er fordert alle Uns 
garn zur Zuſammenarbeit mit den flowakiſchen 
Behörden und zur Mitarbeit beim Aufbau der 
Slowakei auf. 


Keine polniſch⸗iſchechiſche 

Grenze mehr 
Am Mittwoch ift im ganzen Kreiſe Freiſtad 
die polniſch⸗ tſchechiſche Grenze verſchwunden. 
Alle tſchechiſchen Grenzpoſten ſind von deutſchem 
Militär beſetzt worden. Bedeutende deutſche 
Militärabteilungen marſchieren über Mähriſch, 
Oſtrau hinaus vor. 


Note an die Mächte 


Preßburg, 16. März. Der Außenminiſter der 
Slowakei, Dr. Durcansk y, hat an alle Staa: 
ten eine Note gerichtet, in der er die Schaffung 
eines ſelbſtändigen Staates Slowakei und die 
Uebernahme der Präſidentſchaft durch Dr. Tiſo 
mitteilt. 

Gleichzeitig ſuchte er um die Anerkennung 
des neuen Staates nach. 


Dr. Frick nach Prag 
berufen 


Zur Klärung der ſtaatsrechtlichen Fragen 
Berlin, 16. März. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr. Frick, hat ſich auf Befehl des 
Führers zur Klärung der ſtaatsrechtlichen Fra⸗ 
gen in Böhmen und Mähren Donnerstag vor 
mittag im Flugzeug nach Prag begeben. 


Truppen hätten auf ihrem Marſch in die Kar⸗ 
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Drabtbericht unseresWarschauer 
Korresoondenten) 

Warſchau, 16. März. Polen hat am 15, März 
als eriter Staat die Errichtung einer Geſandt⸗ 
ſchaft in Preßburg beſchloſſen. Mit der Leitung 
der Geſandiſchaft wurde Dr. Chalupezyn⸗ 
fi, der bisherige polniſche Konſul in Uzhorod, 
betraut. Außenminiſter Beck richtete an den 
ſlowatiſchen Außenminiſter Durcanſty ein Te⸗ 
legramm, in dem es heißt: „In Erwiderung des 
Telegramms Eurer Ezzellenz vom 14. habe ich 
die Ehre zu verſichern, daß die polniſche Regie⸗ 
rung das Recht des ſlowakiſchen Volkes auf 
ireie Beſtimmung der Form feines politiſchen 
Daſeins anerkannte. Für die Herſtellung der 
Verbindung und der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung der flowaliſchen Republit habe ich 
beſchloſſen, unverzüglich Dr. Mieczyſlaw Cha⸗ 
zupezunſki als diplomatiſchen Repräfentanien 
der polniſchen Regierung in Preßburg zu er⸗ 
nennen.“ 

In Warſchau überftürzten ſich im Laufe des 
Mittwochs die Extraausgaben der Zeitungen 
mit den Nachrichten über die erneuten politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe. Von Stunde zu Stunde wurde 
auf die Herjtellung der gemeinſamen Grenze mit 
Ungarn gewartet, und daher der Vormarſch der 
ungatiſchen Truppen ſehr genau verfolgt. 

Das erſte Zuſammentreſſen ijt zwiſchen pol 

niſchen Eiſenbahnern und ungariſchen Trup⸗ 

pen bei den Stationen Stotarſti und Qa- 
woczug erfolgt. Die Führung der ungari- 

Ihen Abteilung meldete fih bei der polniſchen 

Stationsleitung, worauf eine ſreundſchaſtliche 

Begrüßung erſolgte. 

Ein Zuſammentreſfen zwiſchen deutſchen und 
polniſchen Eiſenbahnern erfolgte infolge der 
Uebernahme des Eiſenbahnverlehrs im tſchechi⸗ 
ſchen Grenzabſchnitt durch das Reich bei Oder⸗ 
berg, auf einigen Linien, die von dem Zentrum 
der beſetzten iſchechiſchen Gebiete nach den Grene 
zen hin führen. Wie der „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ meldet, ijt eine ſtarkte Bewegung 
von Flüchtlingen, überwiegend jüdiſcher Abſtam⸗ 
mung, zu beobachten. Die Vehörden machen 
dieſet Abwanderung keine Schwierigkeiten. Die 
polniſchen Grenzbehörden wachen dagegen dar: 
über, daß keine Einwanderung von Elementen 
erfolgt, die nicht polniſche Staatsbürger find. 


Becks Bericht fällt aus 


Im Senatsausſchuß machte am Mittwoch der 
Be richterſtaliet Senator Katelbach Mittei⸗ 
lungen von den letzten Ereigniſſen. Er unter⸗ 
ſtrich, daß die polniſche Außenpolitik weiter tons 
ſequent die Yuffafjungen Marſchall Pilſudſtis 
realiſiete. 

Während des Referats von Senator Katelbach 
verließ Miniſtet Bed, der auf der Sitzung an: 
weſend war, plötzlich den Senatsſaal. Der 
Außenminiſter war im Zuſammenhang mit den. 
Eteigniſſen gezwungen, fih ins Miniſterium zu 
begeben. Senatsmarſchall Miedziafti er 
Härte, nachdem der Verichterſtalter geendet 
hatte, daß der Außenminiſter leider gezwungen 
geweſen jei, die Genatsfigung zu verlafen. Es 
ſei natürlich, daß in einem Augenblick, wo fih 
in unmittelbarer Nachbarschaft Ereigniſſe von 

Alloro: Wichtigkeit abfpielten, die von feis 
Iten der polniſchen Regierung unverzügliche Ent⸗ 
ſcheidungen und Maßnahmen verlangten, der 
Außenminifter nicht von feiner Arbeit abgehal⸗ 
ten werden könne. Sobald es die Lage erlaube, 
würden die Kammern von dem Außenminiſter 
Auftlärungen erhalten. Eine Ausſprache über 
den Etat des Außenminiſterlums wurde darauf- 
hin nicht eröffnet. Der für Donnerstag im 
Auswärtigen Ausſchuß des Sejms angeſagte Re⸗ 
chenſchaſtobericht von Miniſter Bed fält aus. 


Alte Freundechaſt für die 
Hlinlia⸗Bewegung 
Die Warſchauer Mittwochpreſſe begrüßt in 
ihren Artikeln die unabhängige Slowakei. „Ga⸗ 
zeta Polska“ verweiſt auf die alte polniſche 
Freundſchaft für die Hlinkabewegung und be⸗ 
hauptet, daß Polen durch eine Reihe von Jah- 
ten das einzige Volk der Welt geweſen fei, das 
den Slowaken volles Verſtändnis entgegenge⸗ 
bracht und ſie uneigennützig unterſtützt habe. Das 
Blatt zitiert noch einmal die Worte Minilter 
Beds über die Slowaken im Senatsausſchuß 
in der vergangenen Woche. Der endgültige Jer: 
‚Tall der Moldau-Republit konnte nach dem „Ex- 
Prek Poranny” für jeden aufmerksamen 
Beobachter keine Ueberraſchung mehr bilden. 
Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß der an 
den Grenzen Polens entſtandene flowakiſche 
Staat raih ein inneres Gleichgewicht erlangt 
und einen Weg beſchreitet, der nur den eigenen 
Inteteſſen dient. Der „J K C“ erklärt, es 
könne füt Polen nicht gleichgültig ſein, ob durch 
ie neue Wirklichkeit das milftäriſche und wirt- 
ſchaftliche Kräfteverhältnis in Mitteleuropa ſich 
ausdrücklich nach der Seite eines Staates hin- 
neige. Die polniſche Regierung und das pol- 
niſche Volt, fo verſichert der „JK“, wachen 
über die Schichale des Staates und feine be- 
rechtigten Lebensintereſſen; Ruhe und Diſziplin 
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ysojener Tagedları, arenan, den 17. Mürz 1939 


Polen erkennt die Slowakei an 


Erſtes Zuſammentreſſen der Polen und Ungarn — Polens Preſſe 


zu den Ereigniſſen 


feien das Gebot des Augenblicks. „Dziennit 
Narodowy“ meint, der kleine flowakiſche 
Staat könne nach Lage der Dinge überhaupt 
nicht davon träumen, eine unabhängige Politik 
zu führen. Nunmehr ſeien die Grenzen Polens 
von der Memel bis zum Pruth von deutſchen 
Einflüſſen umgeben. Ein Blick auf die Karte 
genüge, um den ganzen Ernſt der Lage zu er- 
tennen. „Rurjer Polſki“ behauptet, daß 
die Slowaken ihte Unabhängigkeit nicht mit 
eigenen Kräften, ſondern als Geſchenk einer 
dritten Macht erhalten hätten. Für derartige 
Geſchenke müſſe man immer teuer bezahlen. 


Polens Haup' for derung er üllt 
„Kurier Poranny" ſtellt feſt, daß auch 
der tſchecho⸗ſlowakiſche Rumpfſtaat die Lebens⸗ 
probe nicht beſtand. Die Logik des Lebens 
hätte fih ſtärler gezeigt als kunſtvolle papierne 
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Konzeption. Das Blatt begrüßt die Schaffung 
der Slowakei und erklärt, wir zweifeln nicht, 
daß die polniſch⸗flowaliſche Freundschaft, die auf 
einer alten Tradition begründet iſt, eines der 
Elemente der eigenen unabhängigen flowaki⸗ 
ſchen Politit bilden wird. Das Verſchwinden 
der Karpatho⸗Ukraine, dieſes „grotesken uktai⸗ 
niſchen Piemonts, das eines der größten Abſur⸗ 
ditäten war, welches die Diplomatie kennt“, be⸗ 
grüßt der „Kurier Poranny“ natürlich. Mit 
det Schaffung der gemeinſamen polniſch⸗unga⸗ 
tiſchen Grenze jei die politiſche Hauptſorderung 
Polens erfüllt. Die Einverleibung Böhmens 
in das Reich, ſo ſagt das Blatt weiter, ändere 
eine bisherige Theſe der deutſchen Politik über 
die Organiſation des Dritten Reiches auf einem 
ausschließlich nationalen Grundſatz. Man fol 
ledoch nicht vergeſſen, daß dieſer Vorgang er⸗ 
folgte, nicht nur ohne Widerſtand, ſondern auch 
mit Zuſtimmung der böchſten bisherigen 
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Staatsſtellen, was in der Geſchichte der Welt 
ein einzigartiger Vorgang ift. Im allgemeinen 
nämlich verzichteten lebende Völter, ſelbſt die 
kleinſten, nicht ohne Kampf auf den Beſitz der 
Unabhängigteit. Wenn fie der Uebermacht er 
lägen, erwürben ſie einen motaliſchen Titel auf 
Wiederherſtellung der Freiheit in einer beſſeren 
Zukunft. Die Tſchechen hätten ſich ſelbſt ans 
den Reihen der freien Völker ausgeſtrichen und 
fogar aus den Reihen derjenigen, die einen An: 
ſpruch auf Freiheit besäßen. Blut hätten fie 
nicht vergoſſen, aber gewöhnlich geſchehe es, daß 
das Volk, das das Blut in Verteidigung der 
eigenen Freiheit ſpare, es manchmal für fremde 
Angelegenheiten vergieken müſſe. Der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Staat fei nicht zu retten. Die pole 
niſche Politik könne die Vorfälle in Mittel⸗ 
europa in Ruhe beobachten. Niemals hätte ſie 
das tſchecho⸗flowakiſche Syſtem für dauerhaft 
gehalten. Dagegen ſeien andere Elemente in 


£ Mitteleuropa vorhanden, vor allem das durch 


Geſchichte und Geographie diktierte Bündnis 
mit Rumänien, das ftändig vertieft würde, fere 
ner die traditionelle Freundſchaft mit Ungarn, 
die durch die gemeinſame Grenze eine Verſtär⸗ 
kung erfahre, und ſchließlich die Bereltſchaft zur 
Aufnahme einer freundſchaſtlichen Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem jungen ſlowakiſchen Staate. 


REN 


Wenig Verſtändnis für Notwendigkeiten 


Renktionärer Geiſt in der Pariſer Preſſe — Nerger über den Zerfall des jranzö lischen 


Paris, 16. März. Das einzige Geſprächs⸗ 
thema in den Pariſer Zeitungen ift die Stel⸗ 
lung von Böhmen und Mähren unter den Schutz 
des Deutſchen Reiches. In Schlagzeilen ver⸗ 
künden die Blätter, daß die deulſchen Truppen 
das tſchechiſche Gebiet beſetzt haben und ſich der 
Führer in Prag befindet. Ohne Uebertreibung 
kann man ſagen, daß die Blätter ſenſationell 
über dieſes Ereignis berichten. Die verſchie⸗ 
denen Korreſpondenten in Berlin und Ptag. in 
London, Nom, Budapeſt, Warſchau. Moskau und 
Amerika liefern ein umfangreiches Material 
über den Verlauf der Ereigniſſe und die Auf: 
nahme, die dieſe in den verſchiedenen Ländern 
geſunden haben. Sie füllen eine Spalte nach 
der anderen über die einzelnen Phaſen der Ent⸗ 
wicklung, ſo daß man ſagen kann, daß in der 


Preſſe für ein anderes Thema kaum mehr Platz 


bleibt. 

Allgemein ijt ſeſtzuſtellen, daß man diesmal 
in den Pariſer Blättern nicht mehr einen jo 
aggreſſiven Ton findet wie im September des 
vergangenen Jahres. Zunächſt haben die gewal⸗ 
tigen Ereigniſſe den Pariſer Leitartiklern ſozu⸗ 
ſagen das Wort verſchlagen. Die Blätter ent⸗ 
halten zwar die übliche ablehnende Stellung⸗ 
nahme gegenüber dem deutſchen Vorgehen. 
jedoch hat man den Eindruck, daß man in Paris 
die ganze Größe und Folgerichtigteit der ge⸗ 
ſchichtlichen Ereigniſſe noch nicht richtig einzu: 
ſchätzen vermag. So findet man ſtatt einer ſach⸗ 
lichen Würdigung der Ereigniſſe eine Fülle von 


| 


Einkreiſungsſuſtems 


Phraſen, in denen die politiſche Kurzſichtigkeit 
der Leitartikler und eine reaktionäre Ents 
rüſtung über das deulſche Vorgehen zum Ause 
druck kommen. Daneben bringen die typiſchen 
Hetzblätter natürlich wieder allerlei Vermu⸗ 
tungen und Kombinationen über angebliche 
deutſche Pläne. Aus falt allen Aeußerungen 
ſpricht im übrigen die Erbitterung und Ent⸗ 
täuſchung über den reſtloſen Verluſt des Haupt- 
ſtützpunktes des franzöſiſchen Einkteiſungsſyſtems 
gegen Deutſchland, wie dies der Beneſch⸗Staat 
im Herzen Europas datſtellte. He 


Die Auflöſung war notwendig 


London, 16. März. Das hiſtoriſche Wort „Die 
Tſchecho⸗Slowalei hat aufgehört zu beſtehen“ 
und die Tatſache, daß auf den Türmen der Pra- 
ger Burg die Halenkreuzflagge gehißt wurde, 
nachbem der Führer in dem alten Schloß ber 
böhmiſchen Könige ſeinen Einzug gehalten hatte, 
geben den Londoner Morgenbläitern das Ge- 
präge. Noch ausführlicher als bisher und in 
einer Aufmachung, die noch mehr dem einzig- 
artigen geſchichtlichen Vorgang entſpricht, be 
richten die Blätter ſeitenlang über die Eteigniſſe 
des geſtrigen Tages. Die Zeitungen heben die 
Ruhe und Diſziplin, mit der der Einmarſch der 
deutſchen Truppen vollzogen wurde, hervor und 
verzeichnen auch die Freude, mit der die ein- 
marſchierenden Truppen von den Volksdeulſchen 
begrüßt wurden. Als bejondere militär iſche 


Baſis gegen Deulſchland 
verſchwunden 


Tſchechiſches Komitee zur Juſammenarbeit mit dem Reich 


Der Prager Radio Sender veröffentlichte 
geſtern eine Mitteilung über die Bildung eines 
iſchechiſchen Komitees zur Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland. Im Namen diejes Komitees ver⸗ 
las Dr. Paſſer vor dem Mikrophon einen 
Auftuf, in dem gejagt wird, daß die Mitglieder 
des Komitees Leute ſeien, die für die tſchechiſche 
Nation arbeiten wollten. Dr. Paſſer gab einen 
kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die Enımwid- 
lung der Tſchechei bis Verſailles, das die Katte 
Europas verändert habe, ohne die aus der Struk- 
tur entſpringenden Notwendigkeiten zu berüd- 
ſichtigen. 


Die Tieren feien von den Weſtmächten als 
Balis gegen Deutschland benutzt worden. Die 
natürlichen Bindungen der Tſchechei mit dem 
deutſchen Gebiet habe man zerriſſen. Dieſer 
Zuſtand fei unerträglich geweſen. Die na- 
türliche Löſung der Frage ſei mit Adolf Hit- 
ler gekommen. Bis zum letzten Augenblick 


habe die iſchechiſche Regierung den Aufgaben 
nicht gerecht werden können. Das Ergebnis 
fei die heutige Lage. 


General Gajda 
Führer der Tſchechen? 


Reuter berichtet aus Prag: Die tſchechiſche 
Regierung ift zurüdgeiteten. General Gajda 
it Führer der Tihchen geworden. In einem 
Aufruf Gajdas kündigt dieſer die Bildung eines 
Nationalen Komitees an und wendet fih an die 
Vertreter aller Klaſſen, aller Berufe und aller 
politiſchen und ſozialen Organifationen mit det 
Aufforderung, ſich der einheitlichen Führung des 
Nationalen Faſchiſtiſchen Lagers zu unterwer⸗ 
fen. Zum Schluß wird in dem Aufruf ange 
kündigt, daß im Laufe der nächſten Stunden die 
Schritte bekanntgegeben würden, die General 
Gaida zum Wohle der tſchechiſchen Nation unter- 
nehmen wolle. i 


Tſchechiſche Flüchllinge in London 


Die Namen werden geheimgehalten 


London, 16. März. In der vergangenen Nacht 
tam auf dem Flugplatz von Croydon ein Flug⸗ 
zeug mit elf Flüchtlingen aus Prag an, deren 
Nomen ſtreng geheimgehallen werden. Die 
Agenturen vermulen, daß es ſich um früher be⸗ 
deutende Perſönlichteiten aus der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei handelt. 4 

Von der Tſchechiſchen Geſandtſchaft wurde 
nach Ankunft der Flüchtlinge jede Auskunf“ 
über deren Namen verweigert, nur betont, daß 
es ſich lediglich um Flüchtlinge handle. Es iſt 
jedoch aufgefallen. daß die Namen der Leute, 
die in einem führenden Hotel abgeſtiegen find, 


in ein Sonde rbuch eingetragen worden find, das 
ſofort in einem Safe eingeſchloſſen wurde. 
* 


London, 16. März. Wie Prek Aſſociation bez 
richtet, haben Beamte der ehemals Tſchechiſchen 
Geſandtſchaft in London in der Nacht zum Mitte 
woch eine große Anzahl von Papieten aus dem 
Geſandtſchaftsgebäude am Grostenor⸗Platz ber 
ſeitigt und fortgeſchafft. Die Agentur bebauptet 
weiter, daß die leitenden tſchechiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten die Geſandtſchaft nicht wieder aufge⸗ 
ſucht, ſondern ſich an einen Ort begeben hätten, 
deſſen Lage ſtreng geheimgehalten wird. 


Lei terſtreichen fie die whrwerfsmäßhlee 
8 . ber die Operationen abgelaufen 
ſind. 


Die „Times“ erſcheint ausnahmsweiſe unter 
mehrſpaltigen Uebetſchriften wie „Deuiſche 
Truppen beſetzten Prag. — Die Tſchecho⸗Slomo- 
lei hört auf zu beſtehen.“ 

In den Kommentaten der Blätter iſt nach wie 
vor von irgendeinem Schritt biitiſcherſeiis Beine 
Rede. In den maßgebenden Zeitungen wird 
vielmehr auf die Unterhauserllärung Chamber; 
lains verwieſen, daß England wegen der Be 
ſetzung Böhmens und Mähtrens nicht don feinem 
Kurs abweichen wolle, und daß det Wunſch der 
Völker der Welt noch immer auf den Frieden 
gerichtet fei und darauf, daß eine Atmoſphä te 
des guten Willens und des Verſtehene zwräd- 
lehre. 

Die „Times, die die Chamberlain-Erflärung 
zum Ausgangspunki ihrer Bettachtungen macht, 
etinnert zunächſt Daran, daß Thambetlain die 
Gründe klargemacht habe, weshalb die Geron- 
tien für die Tſchecho⸗Slowalei nicht in Kraft 
getreten jeien, Das Blatt meint dann, men 
tönne für das deutſche Vorgehen eine „gew iſſe 
Entschuldigung“ in den Fehlern finden, die bie 
Alliierten in der Vergangenheit gemacht hätten, 
und man mülle den Deuiſchen daher eine „ge 
wiſſe Berechtigung“ zulprechen. Auch das deut 
ſche Vorgehen in der Slowalel könne plauſibel 
verteidigt werden; zumindeſt habe ihm ein Be 
tum des flowalilhen Landtages zugrunde ge 
legen und eine Aufforderung, die nicht lediglich 
einem verleiteten und widetſttebenden Meike 
enttiſſen worden ſei. 


Man müſſe zugeben, daß ber on 
Berſailles oder zumindeit die Art uud Weile 
feiner Anwendung für die änkigen Notwen⸗- 
digteiten in Mittelen tops leine Mntwert ge 
liefert und keine endgültige Ljung gebracht 
habe. Der Wiederauſſtieg Deuiſchlauds habe 
date daß Gewalt nicht Über cine Jase 
mmpbiezen une. 


Dank an den Führer 


Der ſlowakiſche Außenminiſter Mag Well 
gegen Mitternacht eine Rede im Rundfunk, 
während der et in dantbaten Wetten bet Taj 
des Führe ts gedachte. 
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ſo leicht herunterkegeln kann. 
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Der Berg der tauſend 
Vögel 


Wer bringt Helgoland den Frühling? 


Wenn das Boot noch fern vom Land auf 
der langen Dünung rollt, gewahrt man im roten 
Fels von Helgoland einen mächtigen Berg, 
deſſen Geſtein viele weißgetünchte Galerien er⸗ 
kennen läßt. Schaukeln wir näher an dieſen 
ſonderbaren Berg heran, dann tönt uns durch 
das Rauſchen der Brandung ein merkwürdiges 
Lärmen und Schreien entgegen, das ſich anhört, 
als käme es aus einem Keller. Nun ſehen wir 
ſie auch, die ſeltſamen Geſtalten, die dicht an 
dicht, alle mit dem weißen Bauch dem Meere 
zugewendet, auf den Simſen hocken: Tauſende 
und aber Tauſende von aufrecht ſtehenden Vögeln 
jind es. Wie Pinguine figen fie da, ſchwer⸗ 
fällig hierhin und dorthin watſchelnd. Das 


Plärren und Toſen hallt am roten Felſen wider 


und bricht ſich hundertfach in ſalzdurchſprühten 
Schluchten und Grotten. Da löſt ſich plötzlich 
ein weißes Felſenſtück — nein — es find nur 
eine Anzahl Vögel, die auf einmal ohne irgend⸗ 
einen ſichtbaren Anlaß davonſchwirren und hin⸗ 
aus auf die blaugrüne See ſteuern. 


Es ſind Lummen, die Vögel, die in unge⸗ 
heuer großen Maſſen die nordiſchen Vogelfelſen 
als einzige Zeugen des Lebens bevölkern. Auf 
den ſchmalen Felsgeſimſen legen fie ihr Ei, das 
eine kreiſelförmige Form hat und deshalb nicht 
Mit unglaub⸗ 
lichem Lärm wird das Brutgeſchäft beſorgt und 


dabei in jedem Jahr der Felſen friſch „gekalkt“ 


und mit einer neuen Guanoſchicht überzogen. 
An der ganzen deutſchen Küſte brüten dieje mert- 
mürdigen Tauchervögel nur auf Helgoland, deſſen 
roter Sandſtein durch den Einfluß der Witte: 
rung am meiſten zur Galeriebildung neigt, ohne 
die die Lummen nun mal nicht auskommen. 
Auch neigt ſich der Fels mehr noch als ſenkrecht 


ins Meer und hat keine flache Böſchung; das 


iſt ſehr wichtig; denn wie ſollten ſonſt wohl 


die Kleinen, ehe ihnen die Flügelchen ſprießen,, 


die es ohnehin nicht zu einer ſtattlichen Länge 
bringen, vom unſicheren Felſen herabkommen 
ins ſchützende Meer, um den quarrenden Lock⸗ 
rufen der Alten zu folgen? Der erſte Schritt 
in die Welt geht bei den Lummen nämlich in 


einer ſehr verwegenen Art vor ſich: find. die 
Kleinen einigermaßen auf den Watſchelbeinchen, 


dann müſſen ſie oft bis zu fünfzig und mehr 
Meter herabſpringen. Daß dabei natürlich das 


Meer bis an den Fuß des Felſens reichen muß 


und diefer am beiten etwas überhängt, ift leicht 


einzuſehen. Allerdings, wenn Niedrigwaſſer 
hertſcht und die Felsrippen weithin aus dem 
Waſſer ſchauen, kommt es nicht ſelten vor, daß 
ſo ein kleiner, kühner Springer „Selbſtmord“ 
nimmt; denn die Alten haben einſcheinend nicht 
ſo viel Einſicht, mit dem Locken abzuwarten, 
wenn Gefahr für das ſpringende Junge beſteht! 
Iſt die ſonderbare Kindstaufe aber gut gegan⸗ 


gen, dann puſſelt ſich das Kleine an die Alte 


heran und ſchwimmt mit ihr fort ins ſchützende 
Meer. Schon im Auguſt nehmen die Lummen 
Abſchied, um andere Geſtade zu beſuchen. Erſt 
im April ſtellen ſie ſich wieder ein mit Lärmen 
und Schreien, daß es eine Art hat. Dann ſagt 
der Helgeländer, für den die Lummen den 
„Frühling machen“: „De Stitt ift all deer“, 
die Lummen find wieder da! 


Dr. H. Frieling. 


Im Walde erfroren 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
in Szezyrk. Das fünfjährige Söhnchen der Fa- 
milie Kuballa wollte im ſelben Ort wohnende 
Verwandte beſuchen. Am Abend war das Kind 
noch nicht zurück, aber die Eltern beunruhigte 
das nicht, weil es ſchon öfter bei den Ver⸗ 
wandten über Nacht geblieben war. Am Mon⸗ 
tag aber zeigte ſich, daß der kleine Junge über⸗ 
haupt nicht zu den Verwandten gekommen war. 
Nach langem Suchen fand man ihn auf, aber nur 
noch als Leiche. Der Junge hockte auf einem 
Baumftumpf im Walde. Wahrſcheinlich hatte 
er ſich verirrt und ſich auf den Baumſtumpf ge⸗ 
jetzt, um auszuruhen. Dabei iſt er wohl einge⸗ 
ſchlafen und dann erfroren. 


Ein blutiges Familiendrama 

Bukareſt. In einer kleinen Ortſchaft bei 
Galatz hat ſich ein furchtbares Familiendrama 
abgeſpielt. Ein reicher Beſitzer hatte bei der 
Heirat ‚feines Sohnes dieſem verſprochen, einen 
Teil ſeines Bodenbeſitzes abzugeben. Nach der 
Heirat jedoch verweigerte er die Ausfolgung 
der Grundſtücke. Als nun in dieſen Tagen der 
Sohn den Vater wieder an fein Verſprechen er- 
innerte, wurde er von dem Altbauern 
überfallen, an einen Baum gebunden und 
mit drei Repolverſchüſſen getötet. 
Nach dieſer entſetzlichen Bluttat hat ſich der 
Vater der Polizei geſtellt. ; 


Pojtilngzeng abgeſtürzt 

Das Nacht⸗Poſtflugzeug London— Brüf- 
lel ift auf dem Flugplatz Horen abgeſtürzt. 
Die aus drei Mann beſtehende Beſatzung wurde 
getötet. Die Poſt wurde durch ein nach dem 
Unfall ausgebrochenes Feuer zerſtört. Das Un⸗ 
glück wird auf äußerſt ungünſtige Witterungs⸗ 
vethältniſſe zurückgeführt. ; 


Zeuge: 


Poſener Tagevlatt, Freitag, den 17. März 1939 


TI — ] mn ͤ . em, 


Der langwierige Dyrda⸗ Prozeß in 
Kattowitz iſt jetzt in ein Stadium getreten, 
in dem ſich die Senſationen überſtürzen. 
Großes Aufſehen rief ein offener Brief des 
Rechtsanwalts Bartuſz als Vertreter der 
Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz hervor, in 
dem die beiden Belaſtungszeugen Orlik und 
Kaſprzyk in dewiſſem Sinne verdächtigt 
werden. Das Schreiben ſollte, wie der Ver⸗ 
faſſer in einer mündlichen Erklärung ſagte, dem 
Gericht zeigen, wie die Ausſagen der genannten 
Zeugen zu bewerten ſeien. Das Richterkolle⸗ 
gium faßte jedoch den Beſchluß, den Brief des 
Privatklägers als gegenſtandslos abzulehnen. 
Es beſtehe kein Grund, dieſe Zeugen nicht zu 
vernehmen. 

Zeuge Kaſprzyk jagte aus, daß er bei der 
Schwientochlowitzer Sparkaſſe beſchäftigt war 
und große Mißſtände perſönlich bemerkt 
hätte. In der Hauptſache ſprach dieſer Zeuge 
über ſtrafbare Kreditgewährungen an Firmen, 
die keine genügenden Sicherheiten geben konn⸗ 
ten. Dadurch ſei die Sparkaſſe ſchwer geſchädigt 
worden. Als beſonders kraſſen Fall ſchilderte 
Kaſprzyk die Kreditgewährung an eine Firma 
Sokol, die nach Meinung des Zeugen überhaupt 
nicht beſtand. 

Auf die Frage des Vorſitzenden nach irgend: 
welchen Beſtechungsgeldern antwortete der 


„Ja. Dyrda bekam von der Transportgeſell⸗ 
ſchaft „Mundus“ einen großen Teppich, die 
Porzellanfabrik in Bykowina machte 


Colette Tricot, die Komplizin Weidmanns, vor Gericht. 


In Paris findet gegenwärtig der Prozeß gegen den Maſſenmörder Weidmann und ſeine 
Komplizen ſtatt. Auch ſeine Freundin Colette Tricot, die unſer Bild während des Verhörs 
; 5 zeigt, ſteht vor Gericht 


Senfalionen im Dyrda⸗-Prozeß 


Zwei frühere Kaſſenbeamte wurden vernommen 


Dyrda ein Tiſchſervice für 24 Perſonen zum 
Geſchent, und von der Firma „Sileſia“ erhielt 
Dyrda ein Klavier. Die Sekretärin der Firma 
„Sileſia“, Kaczmarczyk, ſagte mir, daß das 
Klavier als Beſtechung für Dyrda gedacht ſei. 
Ich begab mich ſofort zu Dyrda und teilte ihm 
die Ausſage der Sekretärin mit, in der An⸗ 
nahme, daß Dyrda wegen Verbreitung falſcher 
Nachrichten die Sekretärin zur Anzeige bringen 
werde. Er ſagte aber nur, daß er das Klavier 
aus eigenen Mitteln gekauft hätte.“ 

Vorſ.: „Meldeten Sie dieje Verfehlungen?“ 

Zeuge: „Jawohl. Erſt machte ich Dyrda 
davon Mitteilung. Außerdem benachrichtigte 
eine Abordnung der Beamten den 
Staroſten Szalinſtki. Das war im Jahre 1931.“ 

Vorſ.: „Was jagte der Staroſt?“ 

Zeuge: „Er ſtellte den zweiten Direktor 
Dr. Roſzak an.“ 

Vorſ.: „Und was geſchah dann?“ 

Zeuge: „Das weiß ich nicht! Ich wurde 
schließlich aus der Kommunalſparkaſſe entlaſſen. 
Man machte mir den Vorwurf, 602 Zloty unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Obgleich die Angelegenheit 
unter die Amneſtie fiel, verlangte ich dennoch 
die Durchführung des Prozeſſes, da ich mich un⸗ 
ſchuldig fühlte. Ich wurde auch freigeſprochen!“ 

Vorſ.: „Haben Sie der Preſſe Nachrichten 
über die Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz 
zukommen laſſen?“ 

Zeuge: „Ja. Dieſe Zeitungen erhielten 
keine Berichtigungen, ſondern wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Später wandte fih Dr. Roſzak an alle 


Sport vom Gase 


Letzte Kampfprobe vor Dublin 


Polens Boxer gegen Italien 


Nach dem Zweifrontenkampf der Boger Po- 
lens, die eindrucksvolle Siege über Finnland 
ad Lettland davontrugen, ſteigt am fom- 
menden Bonntag in Poſen der mit größter Span⸗ 
nung erwartete Länderkampf zwiſchen Polen 
und Italien. Polens Staffel für dieſe letzte 
Kampfprobe vor den Europameiſterſchaften in 
Dublin ſieht folgendermaßen aus: Zajinjfi, Ko- 
ziolek, Czortek, Kowalſti, Kolezunſti, Piſarſti, 
Szymura und Pilat, der für den verletzten Bial- 
kowſki einſpringt. Die Italiener haben folgende 
Mannſchaft genannt: Nardecchia, Paoletti, Bo⸗ 
netti, Peire, Garbarino, Bonadio, Muſina und 
Lazzari. 

Der Ausgang des Länderkampfes iſt ziemlich 
offen. Im Fliegengewicht wird es der harte 


Polens Frauen 
kämpfen in Breslau 


Für den am 2. Juli in der Jahn⸗Kampfbahn 
des Hermann⸗Göring⸗Stadions in Breslau 
ſtattfindenden Frauen⸗Länderkampf in 
der Leichtathletik zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen iſt das Programm feſtge⸗ 
legt worden. Ausgetragen werden folgende 
Wettbewerbe: 100 Meter, 200 Meter, 80 Meter 
Hürden, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoß. 
Diskuswurf, Speerwurf und eine Staffel über 
60, 75, 100 und 200 Meter. In den Einzel⸗ 
wettbewerben werden 5, 3, 2 und 1 Punkt ver⸗ 
geben, in der Staffel 7 und 4 Punkte. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die Polinnen am 3. Juli noch 
in einer anderen Stadt Schleſiens an den Start 
gehen. Polen hat in Ausſicht genommen, 
14 Frauen nach Breslau zu entſenden. 


—— —— — —— 


Schleſier gegen Nardecchja nicht ſchaffen. Die 
Begegnung im Bantam Gewicht dürfte einen 
erbitterten Kampf bringen, in dem der Sieger 
ſchwer vorauszuſagen iſt. Die Punkte im Feder⸗ 
gewicht wird ſich Tzortek nicht entgehen laſſen, 
während Kowalſki gegen Peire auf verlorenem 
Poſten ſteht. Dagegen wird Kolczynſki gegen 
Garbarino ſicher gewinnen. Im Mittelgewicht 
hat Piſarſki wenig Ausſicht, Bonadio zu ſchla⸗ 
gen. Szymura ſoll ſich in glänzender Form be⸗ 
finden, ſo daß ſein Gegner wohl den Kürzeren 
ziehen wird. Der Ausgang des Schwergewichts⸗ 
treffens iſt ungewiß. Es wird viel von der 
Tagesform der Boxer abhängen, welchen Aus⸗ 
gang die einzelnen Begegnungen nehmen wer⸗ 
den. 


Redl verlor im Endſpiel 

Beim Tennisturnier in Mentone ſtanden 
ſich in der Schlußrunde des Männereinzels der 
Wiener Hans Redl und der jugoflawiſche 
Davispokalſpieler Puncec gegenüber. Redl 
konnte dem Jugoſlawen nur im erſten Satz ernſt⸗ 
haften Widerſtand leiſten und mußte ſich mit 
9:11, 2:6, 0:6 geſchlagen geben. 


Gäſte aus aller Welt zur Lingiade 

Zur Feier der „Lingiade“, die Ende Juli in 
Stockholm ſtattfindet, ſind bereits Anmeldungen 
aus aller Welt eingelaufen. So entſenden die 
Turn: und Gymnaſtik⸗ Vereinigungen in Süd- 
afrika, Indien, Neuſeeland und Auſtralien offi⸗ 
zielle Vertreter. Die europäiſchen Länder find 
natürlich ausnahmslos vertreten. Auch aus 
Deutſchland wird eine ſtarke Mannſchaft von 
Turnern und Turnerinnen erwartet. Der ſchwe⸗ 
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Wetterbericht Des Beskidenvereins 


In den Beskiden herrſchen gegenwärti 

ideale Skiſportmöglichkeiten. Schneehöhe 50 
Zentimeter bis 1 Meter; alle Abfahrten ſind 
bis in die Täler gedeckt. Alle Schutzhäuſer des 
Beskidenvereins haben reichliche freie Unter⸗ 
künfte. 
C ͤ TEN ENGE TRETEN 
Schriftleitungen, man möge kein Material mehr 
von mir veröffentlichen, da es ſich um Falſch⸗ 
meldungen handele. Es wurden ja auch poli- 
zeiliche Unterſuchungen durchgeführt, aber da 
Staroſt Szalinſki gleichzeitig Polizeidirektor ijt, 
find dieje Unterſuchungen kaum von der richti⸗ 
gen Stelle geführt worden. Aus dieſem 
Grunde wandte ich mich in einer Eingabe an 
den Herrn Miniſterpräſidenten Skladkowſki.“ 


Zum Schluß ſprach Zeuge Kaſprzyk davon, daß 
man auf einem Schreiben feine Unterſchrif: 
gefälſcht hätte, in dem er angeblich die Spar⸗ 
kaſſe erpreſſen wollte. Zeuge Kaſprzyk, der einen 
ſehr guten Eindruck hinterließ, erklärte, daß er 
nicht der Autor dieſes Schreibens ſei. Die 
Staatsanwaltſchaft befaſſe ſich übrigens mit 
dieſem Fall, um den Fälſcher ausfindig zu 
machen. 


Nicht minder wichtig waren dann die Aus⸗ 
ſagen des zweiten Belaſtungszeugen, Or lik 
Er erklärte, daß bei der Schwientochlowitzer 
Kommunalſparkaſſe jeder nach eigenem Belieben 
ſchaltete und waltete. Staroſt Szalinſki habe 
im Jahre 1930 als Vorſitzender 16 000 Zl. aus 
gezahlt bekommen. Das Aufſſichts ratsmitglied 
Gof wiederum erhielt monatlich 2000 Zl. und 
diskontierte in der Sparkaſſe überdies noch die 
Wechſel ſeiner eigenen Firma, obwohl das 
ſtreng verboten war! Alles ließen ſie ſich 
bezahlen, ſelbſt die Zigaretten und Zigarren, 
die in den Sitzungen geraucht wurden. 


„Das ſchmerzte mich natürlich alles ſehr, und 
ich machte den Staroſten Szalinſki auf dieje 
Mißſtände aufmerkſam. Einige Tage dar⸗ 
auf wurde ich entlaſſen. Als ich dann 
nochmals zu Szalinjfi ging, wies er mich ein- 
fach ab. Man verlangte 5 31. Empfangsgebühr. 
Als es in der Kommunalſparkaſſe kein Geld 
mehr gab, wurden alle Beamten entlaſſen und 
zu neuen Bedingungen, nämlich mit einem um 
20 Prozent kleineren Gehalt, angenommen. 
Ich habe jedoch die neuen Bedingungen nicht 
unterſchrieben. Schließlich wurde ich von Sta⸗ 
rojt Szalinſti gezwungen, ihn um Verzeihung 
zu bitten. Heute erneuere ich meine Vorwürfe. 
Was ich damals geſagt habe, beruht auf Wahr⸗ 
heit!“ 

Nach einer Mitteilung des Gerichtsvorſitzenden 
werden die Sachverſtändigen 67 Fragen des 
Staatsanwalts zu beantworten haben. Das 
Richterkollegium entſchied, daß Direktor 
Kochanowſki in feinem Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten nur die allgemeinen Geſchäfts⸗ 
methoden in den Kommunalſparkaſſen zu berück⸗ 
ſichtigen habe. Der zweite Sachverſtändige, 
Inſpektor Zaczek vom Finanzminiſterium, 
wird auch über buchtechniſche Fragen Aufſchlüſſe 
geben. Die Sachverſtändigen⸗ Gutachten ſollen 
am Sonnabend abgegeben werden. i 


diſche König, der die Schirmherrſchaft über die 
„Lingiade“ übernommen hat, ſtiftete zu dieſen 
großen Turnfeſt eine beſondere Medaille, wie 
ſie ähnlich von ihm bereits ſeinerzeit zu den 
Olympiſchen Spielen 1912 geſtiftet wurde. 


Engliſcher Abstecher nach München 


In München rechnet man im Augenblick ſehr 
ſtark mit der Möglichkeit eines Gaſtſpiels der 
berühmten Wolverhampton Wande⸗ 
rers, jener Mannſchaft, die lange in England 
ungeſchlagen blieb und im Meiſterſchaftsſpiel 
den ſenſationellen 7:0 ⸗Sieg über Everton er: 
rang. Everton wurde denn auch von den „Wöl⸗ 
fen“ in der letzten Pokalrunde mit 2:0 ausge⸗ 
ſchaltet. Die Wanderers ſpielen im Mai in 
Dänemark und anſchließend in Rotterdam. Von 
Rotterdam aus werden die Engländer voraus⸗ 
ſichtlich einen Abſtecher nach München machen 
und gegen die Mannſchaft des „Wacker“ antre⸗ 
ten. Das Spiel ſoll in der Woche vor Pfingſten 
zum Austrag kommen. 


Derlodende Angebote 

Die beiden däniſchen Rekordſchwimmerinnen 
Ragnhild Hveger und Inge Sörenſen 
haben von amerikaniſchen Veranſtaltern ver⸗ 
Icdende Angebote erhalten, Profeſſionals zu 
werden. Vorläufig ſtehen die Däninnen dieſen 
Angeboten jedoch ablehnend gegenüber. Sie 
haben erklärt, an den Olympiſchen Spielen in 
Helſinki für ihr Land teilnehmen zu wollen. 


Fleiſchmann will Rennwagen 
famen 
Zu den erfolgreichen deutſchen Motorrad 
Rennfahrern gehört der Nürnberger Heiner 


Fleiſchmann, der alle ſeine Siege auf N. S. U. 4 


errungen hat. Der große Ehrgeiz des Meiſter⸗ 
fahrers, der für ſeine bisherigen Erfolge mit 
dem Goldenen Motorſportabzeichen ausgezeichnet 
worden iſt, geht dahin, ſein Können auch im 
Rennwagen zu beweiſen. Bei ſeiner nunmehri⸗ 
gen Zugehörigkeit zum DKW ⸗RNennſtall der 
Auto-Union ift Fleiſchmann dieſem Ziele nun 
ein erhebliches Stück nähergerüdt, 
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und Land 


Vorſchriflen für Schuleinlragungen 


Zur genauen Beachtung durch die deutſchen Eltern 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis 
zum 31. Dezember des lauſenden Kalender- 
jahres 1939 ſieben Jahre alt werden, müſſen 
zur Schule angemeldet werden. Dieſe Anmel⸗ 
dung muß im Frühjahr erfolgen und nicht erſt 
Ende Auguſt kurz vor Schulanfang. 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen 
gemeldet werden muß, und nur an dieſen Tagen 
werden die Meldungen angenommen. 

In den vergangenen Jahren fanden die Ein⸗ 
ſchreibungen in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen überall in den erſten Apriltagen 
ſtatt. Jedesmal wurden die Meldetage erſt 
ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt⸗ 
gemacht, und deshalb haben nicht wenige deut⸗ 
ſche Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache anmelden wollten, 
die Friſt verſäumt! Dieſe Verſäumniſſe haben 
dann Nachteile und Scherereien gebracht, und 
nicht ſelten wurde die Meldung für ungültig 
erklärt. 

Bei der Ein⸗ und Umſchulung von Kindern 


find die amtlichen Vorſchriſten genau zu be⸗ 


achten. 


1. Einſchulung von Schulanfängern: 


Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter 
der zuſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu mel⸗ 
den; vorzulegen ſind Geburtsſchein, Taufſchein 
und letzter Impfſchein. : 

Schon bei dieſer Meldung muß der Er⸗ 
ziehungs berechtigte eine ſchriftliche Erklärung 
abgeben des Inhalts, daß das Kind deutſcher 
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Stadt Poſen 

Donnersſag. den 16. März 
Wettervorherſage für Freitag, den 17. März: 
Weiteres Abflauen der kühlen Nord⸗ bis Nordoſt⸗ 
winde; teils ſtärker bewölkt mit einzelnen 
Schneeſchauern, teils aufheiternd. Nachts wie⸗ 
der Froſt, Tagestemperaturen wenige Grade 


über Null. 

Teatr Wielki 
Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 
Freitag: „Mignon“ (Geſchl. Borit.) 
Sonnabend: „Madame Butterfly“ 


Kinos: 
Apollo: „Lady und Cowboy“ (Engl.) 
Metropolis: „Rückkehr des Arjen Lupin (Engl.) 
Nowe: „Die Verliebte“ (Engl.) 
Sfints: „Die zehn Pawiak Gefangenen“ (Poln.) 
Slonce: „Die Frau, die ich liebe“ (Engl.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 


Deutſche Vereini⸗ ung 


Für die Frauen und Mädel der 
Deutſchen Vereinigung findet am Sonn⸗ 
abend, 18. März, abends acht Uhr im kleinen 

aale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Liederabend ſtatt. Alle ſangesfreudigen 
Kameradinnen werden erwartet. 

Die Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 


Nationalität iſt und die Privatvolksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache in X. beſuchen ſoll. 
Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind 
der Privatvolksſchule. Ueber die Anmeldung 
des Kindes in der zuſtändigen Staatsſchule muß 
der Leiter dieſer Schule eine ſchriftliche Beſchei⸗ 
nigung ausſtellen. Dieſe Beſcheinigung iſt dann 
— immer innerhalb des Einſchreibetermins — 
bei der Anmeldung des Schulanfängers in der 
deutſchen Privatſchule vorzulegen. Es iſt ſehr 
darauf zu achten, daß dieſe Beſcheinigung wirk⸗ 
lich ausgeſtellt und den Eltern gleich übergeben 
wird; der Leiter der Volksſchule iſt dazu geſetz⸗ 
lich verpflichtet. Ohne diefe Beſcheinigung darf 
die Privatſchule die Anmeldung eines Schul⸗ 
anfängers nicht entgegennehmen. 


2. Amſchu lungen 


Aeltere Kinder, die bereits eine Schule be⸗ 
ſuchen und auf eine andere Schule übergehen 
follen, müſſen ebenfalls im feſtgeſetzten Ein- 
ſchreibetermin umge meldet werden. Wenn ein 
Kind, das die Staatsſchule beſucht, zum neuen 
Schuljahr auf eine Privatvolksſchule übergehen 
foll, muß der Erziehungsberechtigte die Abſicht, 
ſein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter der 
ſtaatlichen Schule, die das Kind augenblicklich 
beſucht. melden. Es empfiehlt fih, eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung zu überreichen. Gleichzeitig 
— alſo auch innerhalb des Einſchreibetermins — 
muß das Kind beim Leiter der Privatvolks⸗ 
ſchule angemeldet werden. Ueber die Um- und 
Anmeldungen ſtellen die Leiter Beſcheinigungen 
aus. Bei der Anmeldung in der Privatſchule 
find: vorzulegen: 1. Geburts- und Taufſchein, 
2. letzter Impfſchein, 3. Nachweis der Staats- 
bürgerſchaft, 4. letztes Schulzeugnis, 5. die 
Ueberweiſung des Kindes von der Staatsſchule 
zur Privatſchule. — Bisher ſtand der Umſchu⸗ 
lung eines Kindes nichts im Wege, wenn der 
Antrag unter Beachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften innerhalb des Einſchreibetermins ge⸗ 


ſtellt wurde. Wie verlautet, haben in einigen 
Schulaufſichtsbezirken die Schulinſpektoren ſich 
die Entſcheidung über die Ummelde-Anträge 
vorbehalten. In dieſen Bezirken empfiehlt es 
ſich, bei der Abmeldung des Kindes aus der 
Staatsſchule einen gleichlautenden Antrag, wie 
er dem Leiter der ſtaatlichen Schule übergeben 
wird, auch an den Schulinſpektor — immer 
innerhalb des Einſchreibetermins — zu ſchicken. 
Ob ein ſolcher Antrag neben der Abmeldung 
aus der ſtaatlichen Schule erforderlich iſt, wird 
von Fall zu Fall der Leiter der Staats⸗ und 
Privatſchule wiſſen. Umſchulungen außerhalb 
des Termins ausgenommen beim Wohn⸗ 
wechſel — können nur mit Genehmigung des 
Schulinſpektors erfolgen. Solche Anträge wer⸗ 
den gewöhnlich nicht berückſichtigt. 


3. Aufnahme in das Gymnaſium: 


Die Aufnahme eines Schülers in das Gymna- 
ſium iſt an den oben genannten Einſchreibe⸗ 
termin und an das damit zuſammenhängende 
Verfahren nicht gebunden. Es genügt, wenn 
die Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die ein⸗ 
zelnen Gymnafien geben ihre Termine in den 
Zeitungen bekannt) bei dem gewählten Gym⸗ 
naſium anmelden. Nur Eltern mit fremder 
(nicht polniſcher) Staatsangehörigkeit ſollten 
dieſe Anmeldung ſchon früher vornehmen und 
gleichzeitig ein Geſuch an das Kuratorium über 
den Direktor des Gymnaliums einreichen, in dem 
ſie um Zulaſſung des Schülers nachſuchen. Auf⸗ 
nahmen nach der Aufnahmeprüfung, die in der 
Regel in den erſten Ferientagen (Ende Juni) 
ſtattfindet oder gar erſt nach den Ferien zu An- 
fang des neuen Schuljahres, ſind nur in Aus⸗ 
nahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem Falle 
gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten in 
Verbindung zu ſetzen, um über die Aufnahme⸗ 
bedingungen (Papiere, vorgeſchriebenes Alter, 
Prüfungsverfahren uſw.) genaue Auskünfte 
einzuholen. 

Die Meldetermine für das Schuljahr 1939/40 
dürften vermutlich wieder für die erſten Tage 
im April angeſetzt werden. Deutſche Eltern! 
Achtet genau auf die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen Ende März und Anfang April! Und 
haltet euch genau an die Vorſchriften! 


Halionaldemolralen weiter für Dmowiti-Blag 


Ein puch der $.adiparlamentsmehrheit beim Innenmininer 


jr. Auch die geſtrige Sitzung der Stadtväter 
entbehrte nicht gewiſſer politiſcher Ak⸗ 
dente, die dem Verlauf der Beratungen eine 
beſondere Note gaben. Das war namentlich der 
Fall, als Dr. Celichowſki eine Vorlage be⸗ 
gründete, die ſich auf die von den National⸗ 
demokraten in Vorſchlag gebrachte Umbenennung 
des Plac Wolnosci bezog, wovon ſpäter die Rede 
ſein ſoll. 

Zunächſt marſchierten die Interpellanten auf. 
Dr. Konopinfti berührte einen peinlichen 
Zwiſchenfall, der ſich in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen ereignet hat und Gegenſtand eines Ehren⸗ 
verfahrens ſein wird. Während der Einbrin⸗ 
gung dieſer Interpellation verließen die Natio⸗ 
naldemokraten demonſtrativ für kurze Zeit den 
Saal. Dr. Broß geißelte die Tatſache, daß 
die brandgefährliche Fabrit „Akwawit“, auf 
deren Gelände vor zwei Jahren ein verheeren⸗ 


des Großfeuer entſtand, noch immer nicht umge⸗ 
ſiedelt worden ift. Stadtv. Zyſnarſki ver- 
langte, daß die bereits im Sejm angeſchnittene 
Frage der Veranſtaltung der nächſten Lan⸗ 
desſchau vom Stadtparlament durchberaten 
würde. Stadtv. Chybinſti trat energiſch 
dafür ein, daß die Polizei verſtärkt werde, da 
ſich in den letzten Tagen bedenkliche Ueberfälle 
in der Stadt ereignet hätten. Eine weitere An⸗ 
frage desſelben Stadtverordneten betraf das 
Wohnungselend von vierzehn Familien, die in 
einer Erdmulde an der Droga Dobinſta in einer 
„Wagenburg“ ein menſchenunwürdiges Daſein 
führen und ohne große Schwierigkeiten in ein 
ſeit Jahren leerſtehendes Fabrikgebäude in der 
Piotra Wawrzyniaka umquartiert werden 
könnten. 

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde 
die Wahl von drei Delegierten zum Landta 8 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend über 
dıe spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


des Kommunal» Kreditverbandes, 
natürlich ganz nach Wunſch der Mehrheitspartei, 
durchgeführt. Bei dieſer Gelegenheit wies 
Stadt, Stempniewicz darauf hin, daß da⸗ 
mit eine neuerliche Benachteiligung der Min⸗ 
derheitsgruppe feſtzuſtellen ſei. Von Dr. Celi⸗ 
chowſki wurde ihm erwidert, daß auf der Gegen⸗ 
ſeite im Wojewodſchafts⸗Landtag doch die gleiche 
Methode in Anwendung käme. x 

Dr. Celichowſti ergriff dann das Wort. 
um einen Proteſt gegen die Nichtbeſtätigung des 
Stadtparlamentsbeſchluſſes über die Umbenen⸗ 
nung des Plac Wolnosci zu begründen. Der 
Redner bedauerte es, daß der Wojewode feine 
Abſage nicht begründete, und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß der Innenminiſter dem Stand⸗ 
punkt der Antragſteller zuſtimmen werde. In 
der flawiſchen Welt ſpiele ſich jetzt eine Tras 
gödie ab, die auf Verblendung zurückzuführen 
wäre, Schon früher einmal hätten ſich ſlawi⸗ 
ſche Stämme, die in Zank und Streit miteinan⸗ 
der lagen, dem germaniſchen Einfluß ergeben, 
ſo daß zwiſchen Elbe und Oder und auf dem 
Baltikum eine „Friedhofsſtille“ in ehemals fla- 
wiſchen Gebieten entſtanden ſei. Durch die Um⸗ 
benennung des Plac Wolnosci in „Plac Ror 
mana Dmowſkiego“ wolle man nur feſtſtellen, 
daß die Piaſten⸗Idee in der Poſener Bürger⸗ 
ſchaft fortlebe und der Weg, den das Chrobry⸗ 
Schwert und aufs neue Dmowſki gewieſen habe, 
eingeſchlagen werden ſolle. 
Nach der Erklärung des Fraktionsführers der 
Nationaldemokraten, der Argumente ganz 
eigener Art ins Treffen führte, ergriff 
Stadtv. Stempniewicz das Wort, um zu 
betonen, daß es in Poſen noch andere Plätze 
gebe, die man nach Roman Dmowſki benennen 
könne. Der Proteſt wurde mit den Stimmen 
der Nationaldemokraten beſchloſſen. Ob er Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg hat, muß dahingeſtellt bleiben. 

Es kamen dann mehrere Einzelvorlagen über 
die Konvertierung kurzfriſtiger Anleihen. zur 
Sprache, die zur parlamentsloſen Zeit in einer 
Geſamthöhe von faſt 3 Millionen Joty bei 
verſchiedenen Inſtitutionen für Straßenbau, 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten ſo⸗ 
wie die Errichtung der Kühlhalle aufgenommen 
worden waren. Die Konvertierung in lang⸗ 
friſtige Anleihen wurde ohne Widerſpruch be⸗ 
ſchloſſen. 3 

Zum Schluß der Sitzung beſchloß die Bers 
ſammlung u. a. die Aufnahme einer weites 
ren Anleihe in Höhe von 80 000 Zloty für 
Waſſerleitungsarbeiten, ſtimmte der Uebernahme 
gewiſſer Pflichten auf dem Gebiete der Stra⸗ 
ßenſäuberung durch den Magiſtrat zu und 
nahm einen Tätigkeitsbericht des Aus bau⸗ 
komitees zur beſtätigenden Kenntnis, mit 
einer Entſchließung, in der eine Abänderung 
der den Baubetrieb hemmenden Vorſchriften 
verlangt wird. 


Der Wefterhahn 


; Von H. Holfert. 


Bald zeigt er ſtolz nach Oſt, nach Weſt, 
Nach Norden oder Loben — 

Er dreht ſich auf dem Fleck und läßt 
Sich's Drehen nicht ermüden! 


Er kennt ſie nicht, die grade Bahn, 
Den einen Weg zum Ziele; 

Dafür ift er der Kirchlurmhahn, 
Sein Weſen liegt im Spiele. 


Du aber ſtrebe unbeirrt, 

Dein Tagwerk zu verrichten 

And frag nicht, wie das Wetter wird. 
Du kennſt nur eins: die Pflichten! 


Rothicild fiegt bei Waterloo 


Anläßlich der Aufführung des Schaufpiels „Rothſchild 
ſiegt bei Waterloo“ durch die Deutſche Bühne Poſen ver⸗ 
öffentlichen wir das Vorwort, das der Dichter E. W. Möller 
ſeinem Werke voranſetzte. 


N Dem Schauſpiel „Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ liegt eine 
Abeldote zugrunde, die ſehr berühmt und ſehr umſtritten iſt. 
ris dei es, daß der Londoner Bankier Rothihild tatſächlich 
elber den entſcheidenden Sieg der Verbündeten über Napoleon 
obachtet und zu einer Börſenſchiebung ausgenützt hat, ſei es, 
An er nur durch Agenten unterrichtet worden ijt, gleichviel, die 
9 gehört zu den unſterblichen Anekdoten der Welt⸗ 
e, 

2 noch erzählt, wenn Menſchen und Zeiten, denen ſie ent⸗ 
ammt. lange geſtorben und veraeſſen find; zu denen, die nicht 


zu den enthüllenden und vernichtenden; zu denen, die 
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und nicht mehr den Hiſtoriker angehn, ſondern den Dichter; 
kurz zu den Anekdoten, die ſich in ſeliger Runde die Götter hal 
ernit, halb heiter von den Menſchen erzählen. Ihr Gelächter 
bei Tiſche hallt boshaft und ewig. Beſchämt und finſter ſtehen 
die Sterblichen, und es grauſt dem Menſchen vor dem Menſchen. 
Man denke: es zieht das Frankreich Napoleons ſchlachtend 
und raubend und bedrückend durch Europa. Es zittern die Völ⸗ 
ker um ihr Leben, erheben ſich und ſtellen den maßloſen Er⸗ 
oberer. Bei Waterloo ſteht einen furchtbaren Tag lang das 
Fance England Europens Schickſal bis zum ſiegreichen Abend 
urch. Dem Wellington, dem erſchöpften General, der eher 
bereit iſt zu ſterben, als am Ehrenwort der Deutſchen zu zwei⸗ 
feln, halten die Erenet Blücher und Bülow mit unerhörter 
Ehrenhaſtigkeit das Verſprechen und gewinnen die er 
Zehntauſende auf beiden Seiten beweilen ihre männliche 
ſinnung durch den Tod. Hier fallen die letzten Fran oſen, Na⸗ 
poleons Garden, auf den Lippen das prachtvolle „Merde“, zu 
deutſch bekanntlich: „die Garde ſtirbt, aber ſie gibt nicht nach.“ 
Hier fallen Niederländer, Preußen, rheiniſche und braunſchwei⸗ 
giſche Männer, die beſten Männer, die das Herz Europas zu 
geben hatte. Aber nicht fie waren die Sieger, nicht die Mächte, 
für die ſie zu ſterben glaubten; es gab eine dritte Macht, die 
der Sieger war, eine heimliche Macht, die den Gewinn hatte, 
eine unheimliche dritte Macht, die aus Menſchen Zahlen 
machte, aus Männern Börſenobjekte, aus Leben Profit, aus 
Blut Kapital. Das iſt der Sinn der Anekdote vom Bankier 
Rothſchild bei Waterloo. Es ijt die Anekdote des Kapita⸗ 
lismus. ; 
Es gibt das Märchen vom mageren und vom fetten Lollus. 
Da nützt dem Betrüger der A nichts, er mäſtet nur im 
Keller den Lollus; aus der Unehrenhaftigteit hat nur der Teufel 
Gewinn. Es iſt ein Märchen. Unjere Anekdote verkehrt ſeinen 
Sinn in das Gegenteil: aus zehntauſendfacher Ehre zieht der 
Teufel millionenfachen Profit. Es iſt die Anekdote eines gan⸗ 
zen Jahrhunderts, in dem ſich alle Begriffe verkehren, Zahlen 
zu Göttern werden, die Materie zum Ideal, Dienſt zu Ver⸗ 
dienſt wird und an die Stelle der Gefahr das Riſiko tritt, an 
ir a des Einſatzes der Bluff, an die Stelle der Kraft 
er Tri 


Der Trick, der gemeine Taſchenſpielertrick, mehr noch der 
Trick des Taſchendiebes. Man ſoll nicht glauben, daß jener 
Bankier (nun iſt es völlig gleich, wie er heißt) irgend etwas 
daran gewagt hätte, weder et: noch Mut, noch Leben, allen: 
falls feine Anſtändigteit, eben joviel, wie jeder Taſchendiel 


wagt. Der muß auch Gefahr laufen, ertappt zu werden, fliehen 


zu müſſen, auf der Flucht Hinderniſſe zu nehmen. Der muß auch 
ereit ſein, alles über Bord zu werfen, was er an ſittlichen 
Hemmungen bei ſich hat. Er wird es tun, weil er weiß, daß 
er dann allen anderen überlegen iſt. Denn es haben die Men⸗ 
ſchen ſelbſt in den Zeiten der größten Verrottung und Ver⸗ 
rohung noch einen letzten Reſt von Scham, von gegenſeitigem 
Vertrauen und von kindlicher Unvorſichtigkeit. Es gibt Dinge, 
die noch dem Unzüchtigen unter der Würde find. Die Spekufa⸗ 
tion aber auf dieſen letzten Reſt menſchlicher Würde, das ift der 
Trick der Anekdote von Waterloo. 

Nicht Könige, die Könige ſind, und Männer, die Männer 
ſind, vermögen ſich vorzuſtellen, daß einer ſchamlos genug wäre, 
ſie mit dem Vorſprung von wenigen lumpigen Minuten zu 
prellen. Nicht einmal die Jobber der Londoner Börſe ver⸗ 
mochten das. Und der Kaifer Napoleon, der gewiß das Miß⸗ 
trauen aller Emporkömmlinge beſaß, ahnte nicht, daß ſeine 
Feinde ſich über Paris, das Herz ſeiner Macht, die Geldmittel 
zuſchanzten, mit denen ſein Unterganz bezahlt werden konnte. 
Hier aber enthüllt ſich die Tragödie einer ganzen Zeit, der 
ganzen ſogenannten neueren Zeit. Hier wird ein Streich zur 
Untat, eine Gaunerei zu einer Teufelei, eine Anekdote zum 
Gericht. Hier fließen die Wunden einer ſittlichen Ordnung, 


die man zu ermorden ſuchte. 

Mit welchem Recht wagte jene dritte heimlich unheimliche 
Macht, die Hände an der Menſchheit letzte eiſerne Ration zu 
legen, an die Reſerven ihres Vertrauens zu einander und ihres 
Glaubens an die unbeirrbare göttliche Notwendigkeit? 

Und was wollte ſie den verführten Völkern für die ver⸗ 
lorene Unſchuld wiedergeben? 

Das Hohngeſßchter der Götter hallt boshaft und ewig in 
der Anekdote von Waterloo. Sie iſt enthüllend, ſo vernich⸗ 
tend, ſo ins Herz des Kapitalismus treffend, daß — wäre fie 
nicht — man fie erfinden müßte Her 


und roh behandle. 
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Am Sonnta Hallenſportſeſt 


Der Deutſche Sport⸗Club veranſtaltet am 
Sonntag in Poſen in der Soköl⸗Halle an der 
Droga Debiuſta ſein diesjähriges Hallenſport⸗ 
fejt, das nun ihon das ſechſte dieſer Art felt Bes 
ſtehen des Klubs iſt. Vor einigen Wochen 
wurde die Ausſchreibung zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung veröffentlicht, zu der jetzt die Teilnehmer 
feſtſtehen. Aus allen deutſchen Sportzentren 
ſind zahlteiche Meldungen eingelaufen, auf die 
wir noch ausführlich zurückkommen werden. 
Wir wollen heute nur die Zuſagen von GE- 
Graudenz, Vorwärts⸗Kattowitz und Union: 
Touring⸗Lodz erwähnen. 

Der DEE ließ ih in keiner Weiſe durch große 
Geldausgaben zurückſchrecken, um nicht als 
Gaſtgeber durch Kleinmütigkeit das Gelingen 
des Sportfeſtes von vornherein zu gefährden. 
Und weil wir die Anſtrengungen des Klubs ſehr 
wohl zu ſchätzen wiſſen, deshalb wollen wir alle 
dazu beitragen, daß die Veranſtaltung auch 
einen äußeren Rahmen erhält, indem wir die 
Kämpfe beſuchen und damit auch zugleich zum 
finanziellen Erfolg beitragen. Die Veranſtal⸗ 
tung beginnt um 3 Uhe nachmittags. 


Leszno (Lifia) 


n. Schutzimpfen gegen Diphiherie. In der 
Zeit vom 15. April bis 1. Juni d. J. foll in den 
Städten des Kreiſes Liſſa das Schutzimpfen 
gegen Diphtherie durchgeführt werden. 
Der Impfpflicht unterliegen alle Kinder im 
Alter von ein bis zehn Jahren. Von der Imp⸗ 
fung find diejenigen Kinder befreit, die in der 
Zeit vom 15. April 1937 bis 15. April 1939 be⸗ 
seits gegen Diphtherie geimpft worden ſind. 
Die Impfungen ſind koſtenlos; die Termine ſo⸗ 
wie die Lokale, in denen die Impfungen vor⸗ 
genommen werden, werden noch bekanntgegeben. 
Es iſt zu erwähnen, daß in den Orten, in denen 
die Schutzimpfungen bisher durchgeführt wur⸗ 
den, die Diphtheriee ckrankungen unter Kindern 
ſtark zurückgegangen ſind. 

n. Fortſezung der Gemeindevertreterwahlen. 
Der Herr Statoſt hat die Gemeindevertreter⸗ 
wahlen für die Ortſchaften Liſſa⸗Dorf, Storch⸗ 
neſt⸗Dorf, Reilen:Dorf, Krzemieniewo, Brenno, 
Wijewo und Wloſzakowice auf den 2. April 
d. J. ſeſigeſetzt. rar 

eb. Der Liſſaer Verein für Geſillgelzucht und 
Vogel ſchutz von 1896 gibt ſeinen Mitgliedern 
bekannt, daß am Sonntag, dem 19. März, nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Hotel Foeſt die letzte Ver⸗ 
ſammlung vor der Geflügelihau ſtattſindet. 
Da wichtige Fragen auf der Tagesordnung 
ſtehen, wird Erſcheinen aller Mitglieder exwar⸗ 
tet. Gäſte ſind willkommen. 


Rawicz (Rawlilſch) 
— Heldengedenken. Zu einer eindrucksvollen 


Heldenehrung verſammelten ſich am vergange⸗ 


nen Sonntag die Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
einigung bei Gaſtwirt Reichenbach. Nach dem 
Eingangsliede „Uns war das Los gegeben...“ 
gedachte der Ortsgruppenleiter K. Liebert der 
über 2 Millionen, die ihr Leben dahingegeben 
haben. 

Lieder der jungen Kameraden leiteten zu dem 
choriſchen Spiel „Der aufrechte Mann und der 
aufrechte Tod“ über. Dann erklang das Lied 
vom guten Kameraden als Abſchluß der ein⸗ 
drucksvollen Felerſtunde. 

Bereits am vergangenen Sonntag hatte ſich 
die evangeliſche Gemeinde zu einer Feierſtunde 
auf ihrem Friedhof am Walter⸗Flex⸗Gedenkſtein 
zuſammengefunden. 


— Für Handwerksmeiſter. Der Leiter der 
gewerblichen Fortbildungsſchule fordert alle 
Handwerksmeiſter, die in dieſem Jahre Lehr: 
linge einſtellen, auf, dieſe bis ſpäteſtens zum 
20. März mündlich oder Ihriftlic in der Kanzlei 
des Schullelters anzumelden. Die Meldung iſt 
getrennt für die Zeit vom 1. 4. bis 1. 9. und 
vom 1. 9. bis 1. 11. zu erſtatten. Ebenſo wer⸗ 
den alle Perſonen, die weibliche Lehrlinge ein⸗ 
ſtellen, zur Meldung aufgefordert. Anzumelden 
ſind auch ſolche Lehrlinge, die nur eine ver⸗ 
kürzte Lehrzeit haben. 


Nowy Tomys“ (Neulomiſchel] 


an. Wieder ein populärer Zug nach Polen. 
Der Schulinſpektor des Kreiſes Neutomiſchel 
organiſiert für Schüler und Erwachſene am 
Sonnabend, 25. d. M., eine billige Fahrt nach 
Poſen. Die Fahrkoſten betragen hin und zurüd 
2,30 31. Der Zug fährt gegen 8 Uhr von Bente 
ſchen ab und trifft gegen 22 Uhr dort wieder 
ein. Anmeldungen nehmen die Schulleiter ent⸗ 
gegen. 

an. Freigeſprochen. Der Gaſtwirt Wilhelm 
Rauſch aus Sontop, der wegen unerlaubtem 
Schnavsverkauf vom Staroſtwo ein Strafman⸗ 
dat über 50 3]. erhalten und daraufhin gericht⸗ 


liche Entſcheidung beantragt hatte, wurde am 


10. d. M. vom hieſigen Vurggericht nach Ber: 
nehmung zahlreicher Zeugen freigeſprochen. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Unglaubliche Roheit. Die hieſige Polizei 
wurde vor einigen Tagen benachrichtigt, daß 
ein Ehepaar J., wohnhaft hierſelbſt in der Nowy 
Swiat, ihr 5jähriges Töchterchen unmenſchlich 
Die Polizei begab ſich am 
ſpäten Abend zu dem betreffenden Ehepaar und 
(verlangte die Oeffnung des Stalles. Nach vier 


— OEDS ONANS TEEN ESSEE 


len faulen Ausreden, daß die Schlüſſel verloren 
gegangen wären uiw., wurde die Tür geöffnet 
und nun bot ſich ein ſchreckliches Bild dar. Auf 
der falten Erde lag das kranke. abgemagerte und 
unterernährte Kind im bloßen Hemdchen und 
wimmerte. Daraufhin wurde das bedauerns⸗ 


werte Kind den unmenſchlichen Eltern fortge- 


nommen und im hieſigen Altersheim unterge⸗ 
bracht, wo es unter ärztlicher Behandlung ſteht 
Ob man es am Leben erhalten kann, it noch 
fraglich. Den rohen Eltern droht gerichtliche 
Girale 2 ya ie EITRI 


Zbaszvn ¶Bentſchen) eme 

= Generalverſammlung des VdK. Am letz⸗ 
ten Sonniag nachmittag hielt der hieſige Ver ⸗ 
band deulſcher Katholiken bei Fellner ſeine 
diesjährige und verhälintsmäßig gut beſuchte 
Generalverſammlung ab. Vor Eintritt in dieſe 
wurde eine ſchlichte Heldengedenkfeier veranital- 
tet, die durch die Arie „Wo findet die Seele 
die Heimat“ eingeleitet wurde. Nach einer An- 
ſprache durch Verbandsſekretär Fritz beſchloß 
das Lied „Ich hatt’ einen Kameraden“ die ein⸗ 
drucksvolle Feier. Die Generalverſammlung 
ergab nach Erſtattung der Geſchäfts⸗ und Jah 
tesberihte die einſtimmige Wiederwahl des His- 
herigen geſamten Vorſtandes. Anſchließend 
hielt Vg. Fritz noch einen intexeſſanten Licht⸗ 
bildervorttag Über das Konklave zur Papſtwahl. 


Rakoniewice (Nakwitz) 


Paſſionsmuſil. Am Sonntag Judika, dem 
26. März, gelangt in der evangeliſchen Kirche 
eine Paſſſonsmufik von Heinrich Schütz nach 
dem Evangeliſten Johannes zur Aufführung. 
Außer den hieſigen Kräften wirken Pfarrer 
Lic. Schilberg und Engel mit. Am Gonn- 
abend wird die Muſik in Jablone und am 
Sonntag nachmittag in Rothenburg ge⸗ 
ſpielt werden. 


Obrzycko (Oberſ tzko) 

dt, Liebestragödie. Auf einem Gute in Pen⸗ 
itomo war feit einigen Jahren die 29 Jahre 
alte Wirtſchafterin Alma Grapit beſchäftigt. 
Sie verliebte ſich in den 3Sjährigen Vogt Piolt 
Nowie ki. Dieſer verheimlichte aber, daß er 
verheiratet und Vater zweier Kinder war. Nach⸗ 
dem das Lichesverhältnis zwiſchen den beiden 
ſchon längere Zeit beſtanden hatte, ſchlug die 
Geliebte ahnungslos dem Manne die Heirat 
vor. Nun mußte Nowieki mit der Wahrheit 
heraus. Das betrogene Mädchen geriet in Ver⸗ 
zweiflung. Als Nowicki abends ſeine Geliebte 
wieder heſuchte, hatte fie Gift beſorgt. von dem 
beide tranken. Am nächſten Morgen fand man 
die Veiden beſinnungslos auf dem Fußboden 
liegen. Man ſchaffte Ñe in das Krankenhaus in 
Sumter, jedoch iſt keine Ausſicht vorhanden, fie 
am Leben zu erhalten. 


Chodzież (Kolmar) 

$ Srundſtückswechſel. Bei 
Zwangsverſteigerung erwarb der Fleiſchermei⸗ 
iter Lohomwicz das Hotel Dworcowy für 27 300 
Zloty und den dazu gehörigen Anbau in der 
Maiefta für 15 900 Zloty. 

$ Handwerkeriagung. Eine 


ee | d 
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Handwerfer- 


der heutigen 


tagung fand am letzten Sonntag im Central: 


Hotel ſtatt. Der Delegierte der Poſener Hand: 
werkskammer, Florkowſki, hielt ein 
ſchaftsreferat. Nach dem Vortrag entſpann ſich 
eine lebhafte Ausſprache. 


Wirt⸗ 


und 10 Polen ſtanden. Eine noch rechtzeitig 
eingereichte deutſche Liſte wurde für ungültig 
erllärt. i 


Nakło (NaN See 
§ Für das JON. Die Beamten und Arbeiter 
der hieſigen Baconfabrik beſteuerten ſich frei- 
willig mit einem Vetrage, der für die Auf⸗ 
rüſtung beſtimm: war. Am letzten Sonntag 
weilte General Tokarzewiki in Natel. der 
einen Scheck über den geſammelten Betrag in 
Ben von 20000 Zloty in Empfang nehmen 
onnte. 


Czarnków Czarnikau) 


üg. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe am 
Montag, dem 13. März, war von 45 Mitglie⸗ 
dern beſucht. Aus Poſen waren Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Dr. Thomaſchewſki und Ingenieur 
Schmidt von der Berufshilfe eingetroffen. 
Nachdem der Obmann die Gäſte und die Ver⸗ 
ſammlung begrüßt hatte, führte er 14 neue Mit⸗ 
glieder in die Ortsgruppe ein und beglück⸗ 
wünſchte das Verbandsmitglied Amtmann 
Walter Körbs zu feinem 40jährigen Jubi⸗ 
läum bei der Reichsgräflich von Hochbergſchen 
Hauptverwaltung Goraj und gedachte des 
70. Geburtstages Paul Knappes, des ehe⸗ 
maligen Schloßgärtners in den Reichsgräflich 
von Hochbergſchen Betrieben. Hierauf ſprach 
Dr. Thomaſchewſti über die letzte Beis 
ratsſitzung, ſtreifte die geſunde Entwicklung der 
Ortsgruppe, wies auf die Arbeit der Zutunft 
hin, gab Bericht und Rat aus dem Wirtſchafts⸗ 
leben und machte auf nötige Leiſtungsſteigerung 
in allen Berufen aufmerkſam. Der Obmann 
dankte für den Vortrag und berichtete, daß die 
Ortsgruppe zurzeit 82 Mitglieder zähle, und 
gab Aufſchluß über die Fortſchritte des von der 
Ortsgruppe eingerichteten polniſchen Sprach⸗ 
kurſes. Ing. Schmidt ſprach dann über die 
wirtſchaftliche Lage im Grenzgebiet, Vererbung 
von Grunditüden, Berufswahl und Exiſtenzmög⸗ 
lichkeiten und gab wertvolle Ratſchläge für 
gemeinnützige Arbeit in der Ortsgruppe. 


Mrocza (Meotichen) p 4 

§ Von den Dorjratswahlen. In Skora⸗ 
czewo (Wieſenthal) wurde die Komoromiß⸗ 
lijte mit 7 Deutſchen und ? Polen. nachdem 
einige Polen ihre Unterichrift zurückgezogen 
hatten, für ungültig erklärt. Es wurde dann 
eine neue Liſte eingereicht, auf der zwei Deutſche 


Die nächſte Sitzung iſt für Montag, 17. April, 
vorgeſehen. A 


Keynia (Crin) 

Verband der Güterbeamten, Zweigverein 
Erin, hält am Sonntag. d. 19. März, um 17.30 
Uhr im Hotel Roſſet feine Monatsperſamm⸗ 
lung ab. Herr Friederiei wird über den 
neuen Tarifkontrakt für die Landwirtſchaft be⸗ 
richten. 


Chelmno (Culm) 


ng. Jahreshaupiveriammiung der Friſeur⸗ 
Innung. Die hieſige Friſeur⸗Innung hielt kürz⸗ 
lich ihre Jahreshauptverſammlung ab, die durch 
Obermeiſter Riedel eröffnet wurde. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: 
Zblewſki, Jakubowſki, sliwinſti, Jankawiki, Ro- 
baczewiti, Epding, Schmantz und Letkiewicz, 


An 
den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. 


Chojnice (Konitz) 


“ng. Regiſtrierung der Boote. Die Stadtver 
waltung fordert in einer Bekanntmachung die 
Beſitzer von Booten, die im Stadtbezirk wohnen 
auf, dieſelben in der Zeit bis zum 28 März 
im Zimmer 12 des Nathauſes zur Regiſtrierung 
anzumelden. N 


Starogard (Stargard) 


ng. Wieder Typhus in Stargard. Da in um 
ſerer Stadt erneut Fälle von Unterleibstyphus 
aufgetreten ſird, wird die Bevölkerung ange⸗ 
halten, die ſanitären Maßnahmen ſtreng zu be⸗ 
achten, vor allem aber den Genuß ungekochten 
Waſſers und roher Milch zu vermeiden. 


Wabrzezno (Briefen) * 


ng. Der Kreis Brieſen wird nicht liquiviert 
Seit einiger Zeit geht in unſerem Kreiſe da⸗ 
Gerücht um, daß der Kreis Briefen liquidiert 
und fein Gebiet unter die Nachbarkreiſe aufge 
teilt werden ſoll. Dieſe Mär hatte verſchiedene 
Effekte hervorgerufen. Ve.ſchiedene Wirtſchafts⸗ 
kreiſe reagierten ſofort darauf. Einige Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelsunternehmen, die eng m' dem 
Wirtſchaftsſyſtem des Kreiſes verbunden ſind, 
erwogen ſchon ernſtlich Projekte zur Verlegung 
ihrer Unternehmen aus dem „abſterbenden“ 
Briefen nach anderen, von der Auflöſung Brie⸗ 
ſens wirtſchaftlich profitierenden Orten. Sogar 
Verkaufsverhandlungen von Stadt⸗ und Land⸗ 
grundſtücken wurden geführt. Man befürchtete, daß 
die Häuſer in der bisherigen Kreisſtadt im 
Preiſe ſehr fallen würden. Wie nun von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt das Gerücht 
von der Auflöſung des Kreiſes Briefen unwehr. 
Dieſe Nachricht hat nun eine gewiſſe Beruhigung 
in das Wirtſchaftsleben des Kreiſes gebracht; 
es dürfte in kurzer Zeit der normale Gang wie⸗ 
der erreicht werden. i 


Tczew (Tirihau) 

ng. edengedentjeier der Deutſchen Bereini- 
gung. Die Mitglieder der. Deutſchen Bereinis 
gung verſammelten ſich am letzten Sonntag im 
Schützenhaus zu einer Heldengedenkfeier. Auf 
dieſer Feier gelangte „Der Kommandant“ zur 
Aufführung. Die Feierſtunde, die mit dem 
„Feuerſpruch“ beendet wurde, hinterließ einen 
tiefen Eindruck. 


ng. Stadtverordnetenwahlen am 23. April 


Laut Verordnung des hieſigen Kreisſtatoſten find 


Stadtverordnetenwahlen für Dirſchau auf den 
23. April feſtgeſetzt worden. 


Chojnice (Konitz) 

15jährige Sammlerin fe die eigene Taſche. 
Berige Woche beſuchte ein 15 jähriges Mädchen 
mit einem Hefte ausgetüſtet die erſten Familien 
und Geſchäfte der Stadt, indem ſie für das Rote 
Kreuz ſammelte. Als ſie auch in einer hieſigen 
Bant vorſprach, wurde fie erſucht, ſich zu legiti” 
mieren. Das Mädel wies ein Schreiben mit 
der Unterſchrift des Ortspfarrers vor. Als der 
Beamte jedoch die Unterſchtift als gefälſcht 
erkannte, türmte die Bettügerin, wurde aber 
als eine gewiſſe Gertruda Sz. aus der M. Pit 
ſudſkiego erkannt. 


Auch ein „Vonkott“. Seit einiger Zeit bringt 
das hieſige Kino keine deutſchen Filme 
mehr, welche ſich wie überall großer Beliebtheit 
erfreuten und ſtets ein volles Haus brachten. 
Es heißt, daß keine deutſchſprachigen Filme 
mehr gegeben werden. Wird es aber durch die⸗ 
ſen „Boykott“ nicht geringere Kaſſeneinnahmen 
und Mindereinnahmen an Luſtbarkeitsſteuer 
geben? 


Die Feuerwehr ift lein Geburtshelfer 


Vor dem Londoner Polizeigericht hatt 
ih Mr. Pembury Buckland zu verantworten, 
weil er mißbräuchlich die Feuerwehr alar⸗ 
miert hatte. 


Frau Vuckland war etwas früher, als vor 


auszuſehen war, Mutter eines Knäbteins ge 


worden. Ihr Mann lief in ſeiner Aufregung 
über dieſes freudige Ereignis auf die Straße 
und ſetzte die nüchſte Feueralarınglode in Ve 
wegung. Wenige Minuten ſpäter kamen die 
Löſchzüge angeraſt, um ſich nach dem Brandherd 
zu erkundigen. „Ich bin ſoeben Vater ge: 
worden!“ rief Buckland den erſtaunten Feuer“ 
wehrleuten zu. Der Feuerwehrhauptmann er“ 
klärte ſich für ein ſolches Ereignis nicht zuſtän⸗ 
dig, benachrichtigte aber doch von der nächſten 
Telefonzelle aus einen Arzt, der auch bald er” 
ſchien und der jungen Mutter ſeine Hilfe zuteil 
werden ließ. Gleichwohl blieb Budland die 
Anzeige wegen mißbräuchlicher Benutzung des 
Feuerwehrmelders nicht erfpart. f 
Er verteidigte fih vor Gericht damit, daß en 
in feiner Erregung überhaupt nicht mehr gë 
wußt habe, was er tun ſolle und darum die 


Feuerwehr herbeigerufen habe, damit menis. 


fens etwas geſchehe. Die Sachverſtändigen, die 
fh zu dem Fall äußerten, gaben zu, daß ein 
Mann in einer derartigen Situation für ſeine 
Taten nicht voll verantwortlich ſei. Solche Miß⸗ 
griſſe ſeien von Vätern jhon des öfteren began“ 
gen worden, und ſelbſt bedeutende Männer hät 


ten bei ſo einem überraſchten Ereignis den 


Kopf verloren. Das Gericht ſprach auf Grund 
dieſer Gutachten Mr. Vuckland irei 
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Sinſicht in USA? 


In Deutschland hat ein umfangreicher Be- 
richt der amerikanischen „Foreign Policy Asso- 
ciation“ Aufsehen erregt. dessen Verfasser 
Herbert M. Bratter (ein führender Beamter 
des Handels und Schatzamtes) sich eingehend 
mit der deutschen Konkurrenz in 
Lateinamerika auseinandersetzt und zu Schlüs- 
sen kommt die das genaue Gegenteil von dem 
bedeuten, was bisher zu diesem Thema in 
Washirgton vorgebracht worden ist. Zunächst 
stellt Bratter jest: Die Konkurrenz der ASKI- 
Mark hat Deutschland zwar den Rückgewinn 
Seiner Vorkriegslieferstellunge in Latein- 
Amerika ermöglicht. überwiegend aber nicht 
zu Lasten von USA. sondern von England. 
Die deutsche Konkurrenz habe eine Zunahme 
des USA-Anteils an der Gesamteinfuhr Latein- 
amerikas von 25% in 1913 auf 34% in 1937 
nicht verhindern können. Die Gefahr der ja- 
panischen und italienischen Konkurrenz werde 
meistens stark übertrieben, Die Devisen- 
zwangswirtschaft. so erklärt Bratter weiter, 
stehe wegen ihrer planwirtschaftlichen Aus- 
wirkungen und ihrer Tendenzen zum Bilatera- 
lismus natürlich im Widerspruch zur Hullschen 
Handelspolitik. Aber wenn zweiseitige Ab- 
ommen mit europäischen Ländern Latein- 
Amerika den Export von Rohstoffen ermög- 
lichen. die die Vereinigten Staaten nicht zu 
kaufen wünschten, dann besässe USA kaum 
ein Recht, seine Nachbarn im Süden wegen 
der Ausnutzung dieser Möglichkeit zu tadeln. 
Der amerikanische Exporthandel könne eine 
Mcnopolisierung des lateinamerikanischen 

arktes nicht erhoffen, so lange die Vereinig- 
ten Staaten nicht willens seien, alles zu kaufen, 
was Ibero-Amerika produziere. Geradezu 
sensationell wirken die Erkenntnisse Bratters 
über die Finanzbeziehungen, Er steht nicht an 
zu erklären, dass Stabilisierungskredite 
Washingtons von zweifelhaftem Charakter 
Seien, vor allem wenn sie solchen Republiken 
segeben würden, deren Ausfuhr zum grossen 
teil von europäischen Ländern mit Devisen- 
“Wangswirtschaft abhänge. Das hinter den 
Kreditplänen stehende Ziel der Schwächung 
des europäischen Faschismus in Latein-Amerika 
Sei auf dem Geldwege nicht zu verwirklichen. 
un wichtiger konstruktiver Beitrag zur Besei- 
tigung oder Milderung der Devisenkontrolle in 
bero-Amerika sei nur möglich, wenn Washing- 
ton eine planmässige Steigerung der Einfuhr 
ans: Latein-Amerika betreibe. 


„Diese Feststellungen von Bratter, die offen- 
sichtlich auf ein ernsthaftes Studium des Pro- 
ems zurückgehen und sich weitgehend mit 
den sowohl von südamerikanischen als auch 
Von europäischen Wirtschaftlern angestellten 
eberlegungen decken. stehen im schärfsten 
Viderspruch zu den Erhebungen des amerika- 
Nischen „National Foreign Trade Council“, 
neh die gerade abgeschlossenen Verein- 
rungen zwischen USA und Brasilien erschei- 
den durch sie in einem neuen Licht. st, 


Günstige Konjunktur für Druckmaschinen 


Mit dem Zurückgehen des Analphabetentums 
" Polen wächst das Interesse für das ge- 
lakte Wort, Bei der Zunahme des materiel- 
tes Wohlstandes öffnen sich der Presse und 
Be Verlagsanstalten neus Wege. Besonderen 
Siaguss hat hierbei auch die Entwicklung der 


m,Yenn man das alles berücksichtigt, wird 
jahr sich nicht darüber wundern, dass die dies- 

rize Posener Messe ausnahmsweise stark 
> Druckmaschinen der verschiedensten Art 
$ Chickt sein wird. Leider sind eigene Er- 
Gugnisse auf diesem Gebiet noch sehr selten. 
Stade das ist besonders schade, weil die 
li Niunktur für solche Maschinen augenblick- 
Ch sehr gut ist. 


Die Februar-Produktion der 


Eisenhütten 


gie vorläufigen Zahlen über die Produktion 
Fe Polnischen Eisenhüttenindustrie im Monat 
97 880 lauten: Roheisen 92 870 to (Januar 1939 


polnischen 


H., von Stahl um 5,8 v. H. 
* von Röhren um 14,4 v. H. esunken. Im 
ti onsleich zum Februar v. Js. ist eine Produk: 
zus nteigerung in allen vier Abteilungen fest- 
en, was in erster Linie auf die Produktion 
für, üttenindustrie im Olsagebiet zurückru- 
9 ist. Die Produktionssteigerung gegen» 
35 v dem Februar v. Js. beträgt: bei Roheisen 
— gH, Stahl 27,4 v. H., Walzeisen 15,5 v. H. 
ise Röhren 15,1 v. H. Durch das polnische 
auftraluttensyndikat sind den Hütten Inlands- 
lage auf insgesamt 44785 to (35515 — 
auf >) vermittelt worden, davon waren Staatse 
aufträge auf 3105 to (6519 — 7473) und Privat; 
träge auf 41 680 to (29046 — 33 042). 


— —— 


Baumwolle unzulänglich 


Die ersten 


Ge dang in Lodz eingetroffenen Probe- 


en von sowjetrussischer Baumwolle, 
rund des neuen polnisch-sowjetrussi- 
Werde andelsabkommens geliefert wurden, 
bezeich von den Fachleuten als mangelhaft 
leren net. Die Qualität entspricht der mitt- 
Sowie {bo Ptischen Baumwolle, jedoch ist die 
Nicht aumwolle nicht gut gereinigt und auch 
prozent t verpackt, so dass sich das Abfall- 
die soy erhöht. Im Preise stellt sich jedoch 
auf di etrussische Baumwolle mit Rücksicht 
Niedrige, Feringen Frachtkosten um 5 bis 9% 
ger als ägyptische oder amerikanische 


Baumwolle, 


Roggenmehl Gate 1 0—55% 


Aktive Handelsbilanz im Februar 


Der Umsatz hat sich verringert 


Nach den vorläufigen Angaben des Statisti- 
schen Hauptamtes schloss die polnische Han- 
delsbilanz im Februar 1939 mit einem Aktiv- 
saldo von 14088000 zł ab. Die Einfuhr ver- 
minderte sich im Vergleich zum Januar 1939 
um 2242000 zł auf 391326 t im Werte von 
95 348 000 zł. während die Ausfuhr um 4 228 000 
zł auf 1587798 + im Werte von 109 436 000 zł 
zurückgegangen ist. 

Gegenüber dem Vormonat und dem Februar 
1938 gestaltete sich der Aussenhandel im Be- 
richtsmonat folgendermassen (in 1000 25): 


Monats- 

Febr. 30 Jan.39 Febr. 38 durch- ` 

schnitt 38 

Einfuhr 95 348 97594 109090, 108 370 
Ausfuhr 109436 11372 84 703 98 730 
+ 14088 + 16068 — 24387 — 9640 


Im einzelnen erhöhte sich die Ausfuhr 
folgender Waren: Roggen um 1.5. Schinken 
und Schweinefilet in Dosen um 1.5. Zucker- 


rübensamen um 1.2. Hafer um 1.0, Gerste um 
0,6, Butter um 0,4 Zucker um 0.4, Zink und 
Zinkstaub um 0.4 Mill. zł. Dagegen vermin- 
derte sich die Ausfuhr von Kohle um 1.9, 
Ammoniumsäure um 1.2, Brettern. Latten und 
Pfählen um 1.2, Weizen um 1.0, Kleesamen um 
0.7. Erbser um 0,5, Eisenbahnschienen um 0.5, 
Schweinen um 0.4. Eiern um 0.4. Eisenbahn- 
schwellen um 0,4, Röhren um 0.4 Mill, zł. 


Auf der Einfuhrseite sind gegenüber 
dem Vormonat folgende Veränderungen ein- 
getreten‘ Es ging zurück die Einfuhr von 
Metallbearbeitungsmaschinen um 1.4, elektri- 
schen Maschinen und Apparaten um 0.9, ge- 
kämmter Schafswolle um 0.7. Baumwolle und 
Abfällen um 07, Tabak und Tabakwaren um 
0.6. Textilmaschinen um 0.6, Aluminium und 
Aluminiumblech um 0.5. Pflaumen um 0.4, Zink- 
erz um 0.4 Mill. zt; während die Einfuhr von 
roher Schafswolle um 1.9, Eisenerz un 1.3, 
Kupfer und Kupferblech um 1.0, Leder um 0.4, 
Wollgarn um 0.4 Mill. zt gestiegen ist, 


—— n e 


Abänderung der Bestimmungen über 
die Erteilung von Einfuhrgenehmigungen 


Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 13 enthält unter 
Pos. 76 eine Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers über die Abänderung der 
Verordnung vom 8. 5. 1936 über die Bedingun- 
gen für die Erteilung von Einfuhrgenehmigun- 
gen für einfuhrverbotene Waren. Die abge- 
änderten 2 und 10 der genannten Verord- 
nung baben folgenden neuen Wortlaut: 


$ 2. Die Einfuhrgenehmigung wird für den 
bestimmten Zeitabschnitt erteilt, Die Einfuhr- 
genehmigungen für Waren, die in $ 8, Buch- 
stabe b) sowie in 8 13, Buchst, d) aufgeführt 
sind, werden von den Zollämtern in den pol- 
nischen Häfen des Zollgebietes auch im Laute 
von 10 Tagen nach Ablauf ihrer Gültigkeit an- 
erkannt, Die Gültigkeitsdauer der Genehmi- 
gung ist eingehalten worden. wenn die Ware 


zur endgültigen Einfuhr-Zollabfertigung vor 
Ablauf der Gültigkeitsfrist der ‚Genehmigung 
angemeldet wird. In besonderen Fällen kann 
das Handelsministerium im Ausnahmewege 
gestatten die Gültigkeitsfrist auch dann als 
eingehalten anzusehen, wenn die Ware von der 
Abfertigung auf das Zoll-Lager vor Ablauf der 
Gültigkeitsfrist der Genehmigung angemeldet 
wird. In diesen Fällen wird in der Einfuhr- 
genehmigung die Klausel eingefügt: Die Ein- 
fuhrgenehmigung Ist auch dann gültig, wenn 
die Ware vor Ablauf der Gültigkeitsdauer der 
Genehmigung zur Abfertigung auf Zoll-Lager 
angemeldet wird. 


$ 10, Falls die erteilten Genehmigungen 
nicht ausgenutzt werden, werden die erhobe- 
nen Gebühren nicht zurückerstattet. 


Der Handelsminister kann die Rückerstat- 
tung der Gebühren für die ausgenutzten Ge- 
nehmigungen in folgenden Fällen gestatten: 


a) wenn die auf Grund dieser Genehmigun- 
zen abgefertigten Waren später mit Ge- 
nehmigung der Zollbehörden zurück in: 
Ausland ausgeführt werden; 


wenn die auf Grund dieser Genehmigungen 
abgefertigten Waren nach ihrer Ver- 
arbeitung im Inland ins Ausland aus- 
geführt werden: 


c). wenn -bei den auf Grund dieser Genehmi- 
gung abgefertigten Waren eine Rückzah- 
lung des Zolls infolge nachträglich zuer- 
kannter Zollermässigungen oder Zoll- 
befreiungen erfolgte, die in den auf Grund 
des Art. 23, Abs. 1, Buchst. a) des Zoll- 
gesetzes herausgegebenen Verordnungen 
vorgesehen sind, 


Pommerellische Ausstellung 
in Bromberg 


Der Minister für Industrie und Handel hat 
in einer Entscheidung vom 24. 2. 1939 dei 
Stadt Bromberg die Konzession für eine all- 
gemein-pommerellische Ausstellung in der Zeit 
vom 15, 5, bis 15. 8. 1941 erteilt. Diese Aus- 
stellung wird sowohl die industrielle, land- 
wirtschaftliche und handwerkliche Erzeugung 
wie auch kulturelle und wissenschaftliche Ge- 
biete Pommerellens umfassen. Die Erom- 
berger Stadtverwaltung hat bereits die Vor- 
bereitungsarbeiten für die Organisierung der 
Ausstellung in Angriff genommen und das Ge 
lände hierfür bestimmt. 


Der Schiffsverkehr im Gdingener 
Hafen im Februar 


Im Laufe des Monats Februar sind im Hafen 
von Gdingen im Eingang 485 Schiffe mit zu- 
sammen 444977 BRT und im Ausgang 470 
Schiffe mit insgesamt 459569 BRT gezählt 
worden. Der Nationalität nach standen dis 
schwedischen Schiffe mit 195 Einheiten und 
137 185 ERT an erster Stelle, an zweiter Polen 
mit 131 Schiffen und 118301 BRT; es folger 
Finnland, Italien, Dänemark, Norwegen, Eng- 
land. Deutschland usw. Im Durchschnitt be- 
fanden sich im Gdingener Hafen täglich 
60 Schiffe. 


b), 


— 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 16. März 1939, Amtliche Notlerungen 
für 100 «kg in Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 


Weizen . 18.25-18.75 


su 3 4 oo 
Roggen .s 2% „„ 8 0 94» 14.35-14.60 
Braugerste F U RR RR oe S ee 
700--720 en 1 18.75—19.25 
— 673—678 Kl. . 18.00 —18. 50 
Hafer, 1 Gattung . 15.00 —15. 40 
” Gattung . . 14.40—14.90 
Weizen-Auszugsmehl 0—30 — 
— ) 2 0—35% 36. 00-38. oo 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 33,25—35.75 
* “ a 0—65% 30.50—33.00 
- * 30—65% n> 
A e Il 35—65% 26.25-28.75 
¥ „ Ua 50-65% 23.15—24.75 
fà „DB 35—50% 29.25—30.25 
a „ [l 50—60% 24.75 —25.75 
> a DR 60—65% 22.25 —23.25 
4 „ III 65—70% 18.25-19.25 
Weizenschrotmehl 95% . 


` 25.00_25.75 


Roggen» A uszugsm+hl 0—30% 
Roggenmehl L Gatt 50% . 
65% 
50—65% 

95% 


. 1 * as 


& ILS 
Roggenschrotmehl 


— 


—— — 


23.2524. 0 


Kartoftelmehl „Superior“. „ . 28.50-31.50 


Weızenkleie (grob). „ „ . 13.00-13.40 
Weizenkleie (mittel) „ e „ . 11.50-12.25 
Roggenkleie „ „ 10.50 11.50 
Gerstenkleie „* „ „11.76 12.78 
Viktonaerbsen. . . e e e 29.00 33. o0 
Tolgererbsen (grüne) « . a + 24.50-26.50 
Wrtermeke ni... 0 a0. PAR 
Sommerwicke „ a „ + 21.00-—22.50 
eluschken . «e vo a „ s 22:00-—23.00 
elblup nen 13.5014. 00 
Blaulup nen „12.5013. 00 
Serradella . Jar  Yarı Year ar war) 22.00 — 24.00 
Winterrape « » „ e + 52.50—53.50 
Sommerraps u » 6 ur wer 49.50-50.50 
Leinsamen „ + 62.00-65.00 
blauer Mohn 2 ur we ur wer 91.00-94.00 
Sent rennt AA ES TR ETA 55.00 —58.00 
Rotklee (9597) 108.00 —113. oo 
Rotklee, ronn V 70.008. o0 
Weiss kleene t è 220.00 —260.00 
Schwedenklee . . u a è e .190.00-—200.00 
Gelbklee, geschält =< o v + 63.0070. o0 
Gelbklee, ungeschält „ „ 25 0—30.00 
Wundklee 999292 „41 wer were 77.00-82.00 
Raygrass « a «aa 0 0 o . 98.00-—105.00 
Tymothee su o „ „ „ 38.0015. o0 
Lein kuchen „ „23 25--24.25 
Rapskuchen . . a u0 o o . 1350-1450 
Spesekartotteln . s.es,’ N 
Fabrik kartoffel in kg% . v o — 
Weizenstroh. lose. . „ „ „ 1.35 —1 60 
Weızenstroh. gepresst 2.10 2.60 
Roggenstroh. lose . « e e 1602.10 
Ro genstron, gepresst s è a o 2.60 2.85 
Haferstreh. lose — Br „„ „ 1.55 1.60 
Haferstroh. gepresst t e 2.10 2.35 
Gerstenstroh. lose . « . . 1.35 — 1.60 
Gerstenstroh, gepresst. « . 2102,35 
Heu. lose e.o „ 1.508. o0 
Heu. pon . eao o o 5.506. 00 
Netzeheu, lose oa o o V 5005.50 
Netzeheu. verresst . . . a . 600-650 


Gesamtumsatz: 2939 t, davon Weizen 522 t, 
Roggen 823 Gerste 150, Hafer 305, Miüllerei- 
produkte 930, Samen 96. Futtermittel u. a. 119. 


Posener Effekten-Börse 
vom 16. März 1939 


25 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
je Staatl. Konvert.sAnleihe 
grösser: aee A S ers 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
1100 4 Zlotyptandbriefe 
d. Pos, Lanusch. in Gold il. Em. 
4½ % Zloty»Ptandbriefe der Posener 
Landschatt, Serie l 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke y 
ee Konvert:Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft. 
3eſ% Invest.-Anleihe L Em. 
3% Invest.-Anleihe Il. Em. 


2 
2 1108 
=- 


S S 
ran 


+ 


3 S8 
+ 


| 


388 8 828 


4% Konsol.-Anleibe . . . 

4¼% Innerpoln. Anleihe. . 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 38. 
Cegielski ET 
bat: Wronki (100 2) 
Herzfeld & Viktorius. » 


Tendenz: unverändert, 
Warschauer Börse 


ES, | 
es S8 
c+ ++ w 


Warschau, 15. März 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, 
papieren schwächer. 3 


in den 


in den Privat- 


281.38 


Berlin . . 212.01 010 213.07 
Brüssel „ é + * 88. 88.88 89.32 
K penhagen k 110.92] 1.1.48 
ondon 24.78 ! 


New York (Scheck) [5.28 : 


u u SCH | 
Prag ch „ 0... 
Rh a 
a De Ku 
un. 
a, 
.»,e u 0» 
us 0. 

* 


1 Cramm Peingold = 5.9244 21. 
Es notierten: änroz. Prämien- Invest.-Anleſhe 


I, Em. 95.75. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 95.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 97.50. 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43,50. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 68.25, 
4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.88-67.38, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 71.00, 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%4proz, Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb I—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
Sl. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 S%proz. Kom.-Onlig der Lan- 
deswirtschaftsbank I1.—III. und III. n. Em. 81 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em 97 4%proz Pfandbr. 
der Landsch, Kredit-Ges, in Warschau Serie V 


6564.75. 4%proz. Pfandbriefe der Posener 
Landsch. Kreditbank Serie L 6364.25. 5proz 
Pfandbriefe der Städt, Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 73.25 74.50, dto. von 1936 72.75, 
Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges, Stadt Lodz 
1933 67. VIII und IX, Serie 6proz. Konvers.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 81. 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 130.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 4141.75. Wegiel 43—42—42.25, Lilpor 
95—94.50—95, Modrzejöw 22.25, Nörblin 103.50, 
Ostrowiec Serie B 82.25-81.75, Starachowice 
61——61.50—60.75, Zieleniewski 79.75—79,25 bis 
79.50, Żyrardów 66, 

Bromberg, 15. März. Amtliche Notierungen 
der Uetreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.25—18.75, Hafer 14.65—15.15, 
Weizenmehl 65% 33—34, Weizenschrotmeh! 
26.50-27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-29.25, Roggen- 
Exportmehl 23 50-24, Welzenkleie fein u. mittel 
12.25-12.75. Weizenkleie grob 13-13.50, Roggen- 
kleie 10.75-11.50, Gerstenkleie 12-12.50. Gersten- 
grütze 28—29. Perlgrütze 38.5040. Feld- 
erbsen 22--24, Viktoriaerbsen 30—34, gr. Erbsen 
24—26. Sommerwicke 21.50-22.50, Peluschken 
23.50-24.50, Gelblupinen 12.75-13.25, Blaulupinen 
12—12.50. Serradella 21—23. Winterraps 49 
bis 51, Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 61—63. blauer Mohn 93—96. 
Senf 53—57., Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265., Ray- 
gras 105—115. Leinkuchen 23.50—24. Raps- 
kuchen 14 bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 23.50 
bis 24, Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh 
gepresst 3.504, Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1774 t, davon Weizen 257 — ruhig, Roggen 
873 — ruhig, Gerste 203 — ruhig, Hafer 85 — 
Daun, 3 35 — ruhig. Roggenmehl 96 
— ruhig. 

Warschau, 15. März. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50-21.00. Stan- 
dardroggen I 14.50 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.25—14.50, Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25-18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 15.7516. Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35,50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75-26.75, Roggenschrotmehl 19.22 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, mittel und fein 
11.75---12.25, Roggenkleie 9.75—10.50. * Gersten- 
kleie 10—10.50, Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 32--34.50, Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 21—22. Peluschken 24 bis 24.50, 
Blaulupinen 12.25—12.75. Oelblupinen 14.80-18. 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50--52.50, Winterrübsen 48.50 
bis 49.50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62. 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310--330, Raygras 105—110. 
Leinkuchen 22.50—23. Rapskuchen 13.50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.50—8, Heu gepresst II 6.25-_6.75. 
Gesamtumsatz: 3228 t. davon Roggen 1400 — 
ruhig, Weizen 159 — ruhig, Gerste 221 — 
ruhig, Hafer 140 — belebt, Weizenme!.' '?" 
rubig, Roggenmehl 363 — ruhig. 


* 
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Am 14. d. Mts. entſchlief nach langem Leiden unfer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Auszügler 


Auguſt Wanierke 


im Alter von 68 Jahren. 


Dies zeigen an Die trauernden Hinterbliebenen. 


Maftowo, b. Rawicz, den 15. März 1939. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. März, um 
3.15 Uhr nachm. vom Trauerhauſe in Maſkowo aus ſtatt. 


Ha 


L Bund Deulſcher Sänger 
11 2% Ortsgruppe Pofen. 
unſer langjähriges Mitglied 


Herr Otto Apel 
iſt unerwartet verſchieden. ; 


Er war ein treuer Freund unſeres Vereins. 
Ehre ſeinem Andenken! 

Der Vorſtand. 
5 Die Sänger verſammeln ſich am Freitag 
um 3/4 Uhr auf dem St. Pauli⸗Friedhofe, 
ul. Grunwaldzka. 


ph EL 


Es 
SE 


2 


n 


= Die | 
Schränke 
auf! 
Mustern Sie 
Ihre Garderobe 


Sämtliche abgetragene 
und unansehnliche Gar- 


Unerwartet entriß uns der Tod unſeren derobe färbt od. reinigt 


langjährigen Turnkameraden chemisch 
Otto Apel B ARWA 
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied und Kalamajski 


* werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
2 Männer-Turn-Berein poſen Tow. zap. 
Die Mitglieder geleiten ihn am Freitag 
dem 17. 3., nachm. 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des St. Pauli ⸗ Friedhofes aus zur 
letzten Ruhe. 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


erg ee, S Füllbleiſtiſte 
2 — N z —.— ſämtl. Originalmarken 
B a Pelikan, Montblanc pp. 
4sj. versch. Fichte J C;osnowski 


Poznan Fr. Ratafczaka 2. 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Gräfl. Stolbergsches Rentamt 
Borzeciczki, pow. Krotoszyn. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort- » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


7 \ 2 Fenſter 
4 Verkäufe | 2 1,30X1,85 m, für Laube 


oder Frühbeet geeignet, 


——„— 2 —„— 2 


In unſerer Textilwaren⸗ 
Abteilung haben wir ſol⸗ 
gende Artikeln neu ein⸗ 


RN; nicht gebrauät, ieh: 9 x 
riginal „Sack“ preiswert zu verkaufen. 3 
in den 5 Arbeits Ju * nachm. Trikotwäſche 
breiten, in leichter und ab 46 hr. in Seide | 
ſchwerer Ausrührung, Mierzbiecice 10, W. 6. Macco 3 
eee , ee 
neh e Beste 3entralgenoflenfchaft 
Jentralgenoſſenſchaft nor „Este“ „ 
Spöldz. z ogr. odp- | Strümpfe, Wäsche. PARNA 
Poznań 
Trikotagen, Korsetts 
ci AR Wäſcheleinen 
aw 
en 8800 Hanffeie 
Epis (früher Neumann) Bindfäden 
Karpathen · Kümmel 1 7 P terien, ae Dürjten ` 
tangen — E aD Re I ari 
empfiehlt Damenhandiaſchen gut und Siia u 
Wielkopolſta Jabryka Koffer N. Mehl 
Se ra Schirme, Poznan, 
Poznan, $w. Noch 9/10, Aktenmappen. sw. Marcin 52—53. 
Telefon 28-18, Sämtliche = 
Engros- u. Detailverkauf Lebergalanterie. Gut und billig 
ul. Wielka 18 Baumgart kaufst Du ein 


Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


Wrociawjta 31. 


Monopol”. 


Gesundheit 
ist 
Reichtum 


Deshalb empfehle 
ich, Auszüge aus 
Pfianzen von Ma- 
gister Gobiec, die 


KASTOR 


ŚW.MARCIN 59 


bei Herz, Nieren 
Leber, Magen und A| Frühjahrs Saiſon 7 pachlungen N 
geg. Stoffwechsel eröffnet! D . 2 
angewandt werden. 

n Flaschen ver- Große Auswahl in Suche Landwirtſchaft 
packt zu 21 2.50 u. J Damenmänteln, von 300-500 Morgen 
zt 2.80. Erhältlich Sweater, zu pachten. 30 000.— zł 

Di lafröcken u. zur Uebernahme ſtehen 
E aa teker A zur Verfügung oder 
: iedr Å 2 
Drogeria WArSTAWSKA| rte |. jelbhänpige 
Verwaltung 


A Dzikowski, 
Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzuo, Rynek 6. 


— 


—— — — — 


Poznan 


b. obengenannt. Summe 
als Kaution. Angebote 
ſind zu richten unt. 4229 


ul. 27 Grudnia {11 
Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Poznau 3. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ſucht für ſofort 


für ältere Dame zum 


abſchriften u. 4248 and. 31g. Poznan 5. 
die Geſchaftsſtelle dieſer zm Stellung 
Zeitung Poznan 3. Mädchen ab 1. oder 15. April auf 


für großeren Landhaus- 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 17. März 1939 


Soeben erschien: 


Von Bismark 
zu Hitler 


4AO JAHRE 


MOINE 


Ein festliches, buntes 
132 Seiten starkes 


Jubiläumsheft 


Ein Zeitdokument von 
bleibendemWert. 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Auslieferung 5 


Kosmos : Buchhandlung 
"Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto 21 1.25 in Brief» 
marken oder auf P.K O 207915 Kosmos Sp. z o. o. Poznań 
einsenden. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſ ung 


Geſucht zum J. April 
evang., tüchtiges 


Hausmädchen 
Zeugnisabſchrift., Ge— 
haltsanſprüche erbeten 
G. Jonas, Dampfmühle, 

Kobplin, 
pow. Krotoſzyn. 


7 


Enge N 
N Stellengesuche (X 
í 


Älteres, ſelbſtändiges 
Mädchen 

ſucht Stellung in beffe- 

rem Haufe oder frauen- 

loſem Haushalt. Gute 


Z NJ 
4 Offene Stelien | > 


Evang. 
Hausmädchen 


Diakoniſſenhaus, 


oznan 
Grunwaldzka 49. TRE Zeugniſſe vorhanden. 
3 Kinderfräulein Offerten unter 4252 an 
Pflegerin © kath., zu 2 Kindern (8 die, Geſchäftsſtelle dieſer 
und 9 Fahre alt), aufs Zeitung Poznan 5. 


Land geſucht. Off. u 


—— 
4254 an die Geſchäftsſt. Selbſtändiger Gärtner 


1. April geſucht. Off. 
mit Bild und Seugnis- 


einem Gute. Off. erbeten 
u. 4261 an d. Gſchſt. der 
Zeitung Poznan 8. 


beſtens empfohlen, felb- 
ſtändig in Küche und 
Haushalt, per ſofort od. 


— 
Suche zum 1. April 


halt ehrliche, tüchtige ſpater. Meldg. 
Jungwirtin Alfa, Nowa 2 Evang. tüchtige 
oder Haustochter, die Wirtin 
bei der Haus- u. Gat- Zahnarzt Mitte 30er, ſucht vn 
tenarbeit, auch beim Ge- 1. April ſelbſtändigen 


geprüfter Oentiſt, kann 
ſich ſofort melden (auch 
Dame). SH: u. 4258 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3, 


Wirkungskreis, am liebſt. 
frauenloſer Haushalt. 
Offerten unter 4245 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


—— —— — 
Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung 45 


Bentleprling 
von größerer Krebitge- 
noſſenſchaft in d. Prov. 


Füngere, männliche Po dem Hauſe und auch aufs 
bal per 1. April ge-] Land. Samtl. Schnel⸗ 
2, Bürokraft ſuchr. Vollſtändige Be- derarbeit, ne 5 ſt e 


herrſchung der deutſchen 
und polniſchen Sprache 
Bedingung. Angebote 
mit Lebenslauf u. Bild 
unter 4256 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5, 


Schreib maſchine u. Pol- 
niſch in Wort u. Schrift 
beherrſchend, wird zum 
1. April d. 8. geſucht. 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche find 


Schnitte. Off. u. A263 
an die e d. 
Ztg. Poznan 5. 


Funger Landwirt aus 
g. Familie, 2 Fahre Pra- 


zu richten an ; xis u. 2 Sem. Winter- 8 Stell r 
eib. von Wilamowitz⸗ ſchule ſucht Suche Stellung als 
Feegzellendorffſch melde lere an i. - - @iellum Säuglings Achtung, Landwirte! 
Hüterverwaltung tär jude id 755 “b 15 als Beamter, direkt un- pflegerin uspui 
Kobylniti, , Offerten unter A242 an| A PUT, mneize 
poczta Rrufzwica. * n Gefl. Angebote u. 4265 die Gejhäftsjtelle_diefer| É saato Se —— 
Tuche jungen Mann an die Geſchäftsſt. dieſer[ Zeitung Poznań 5. S AEn AE 
üdtige für meine intenſive Rü- | Ztg. Poznan e £ 
Zandarbeiter- ben- u. Zuchtwirtſchaft, 7 Hi N — 
familie der aus det Landwietſch. räulein N eisgesuche 2 i 
mit 2 jüngeren männi. | itammt oder mindejtens | 19 g. alt, aus einer Klein Sonni zum Beizen des 
Hofgängern n. Heutſch- ein Zabr in der Landwirt- | jtadt, mit Koch- u. Näh- onnige 3 | 
land auf größeren Bau- ſchaft tätig ijt, unter mei- | kenntniſſen, auch i. Ron- 3: Zimmer⸗ ligst in der: 
ernbof geſucht. Frau] ner perſönlichen Leitung. fektions- und Leder- ohnung j er] y gh 
muß mitmelken. Um- Gehalt n. Übereinkunft. geſchäft tätig geweſen | mit Nebengelaß zu mie- roy à arsza j 
gehende Meldungen an ſucht von bald Stelle in| ten geſucht. Offerten m. Poznan. 


beſſerem Haufe. Off. 
erb. unter 4239 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Dietſch, 
Chruſtowo, p. Oborniki. 


a — — 


Friedrich Schmidt, 
Sakollnow, 
Rre, Flatow, Grenz. 


9709990990 


Nr. 63 


M. Feist, u. . 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnelistens 


Kem- Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


AA 


für jeden Beruf 


nur ım Spezial- Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


J| 

Poznań, Stary Rynek 73/74 
w Nur eigene Fabrikation. 
eine ee 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, lietert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemeniabrik und technisches Lager 
3 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 3 
000000069000000000000000000000® 
—— — — n 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht mon 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 82-46 


—— —— — — 


— — — ee" 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
vom 18. bis 25, März 1939. 


Sonnabend, 17: . eit. Sonntag, 7.90: Beiht: 
legenheit. 9: Predigt und l. Amt (Hl. Meſſe vom vierten 
eee 2. Gebet um die Fürbitte der Heiligen, 
für Lebende und Verſtorbene, Präf. vom aſten.) 15: 
Kreuzweg und hl. Segen. Andacht des leb ſentranzes. 
Sonntag, 17: e des V. d. K. im Deuts 
les Studentenheim. N 19.30: Gefellenverein. Diens* 
ag, 19.30: Mädchengruppe. onnerstag, 19.30: Kirchenchor. 
Alle Tage in der Faſtenzeit ſind Faſttage, Freitag und 
Sonnabend auch Abſtinenztage. 


des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche 5 
2 


eee, 
Portierſtelle Al Auienthalte 
(von Beruf Elektro mon DS ammes 


teur). Sin mit 1 55 Alle zum 
ausarbeiten vertraut. 
Öff. u. 4246 an die Ge- * 
ee dieſer Ztg. Dancing. anor MM 
e eee früh. Ermäßigte Preiſe 
S tell DET eee ee 
ellung Treffpunkt im 
für Kunſtſtopfarbeiten E 
jämtliher Damen- und „MAXIM“ 
Herren-Garderoben, ſo, Poznań, { 
wie Teppiche aller Art.] ql. Rzeczypospolitej 9 A 
Rowe TeL 41-19 í 
Przecznica 6, W. 12. erstklassiges 
Landwirtſchaftlicher Künstlerprogramm 
eamter Niedrige Preise. 


eöffnet bis früh | 


verheiratet, 38 Fahre alt, 
20 Jahre im Beruf tätig, 
ſucht ab 1. Buli Stellung. 
Offerten unter 4241 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Frl. ſucht Hebamme 
G Pa Ae det Beben ie 1 
— . teilt Rat und 
Offerten unter Anis | maa „ 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Dentiſten! 
Poznan 3. Verkaufe, vermiete gui 
Praxis, überwiegend o 


a E G S SEAS 

Dame, 34, ſucht felb- Wati i 
ſtändige ſche Patienten 

Haushaltsführung 
Uebernehme auch Pflege 
bei einem Kranken. 

Offerten unter 4208 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Off. un 
4264 an die Geſchaſt“ 
itelle dieſer Ztg., Poznan 

T 


Antiquitäten 
große Auswahl 
„Styl“ Rzeczyvoſpolitel! > 


Preisangabe unter 4255 
an die Seſchäfteſt. d. 
Zeitung Poznan 3. 


